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Vokenwechſel

chſcher Freundſchaftsvertrag

äber die Wirhſchaftsbeziehungen Erllä

Abſchluß für die Dauer von zehn Jahren
Berlin, 18. Juni. Am Mittwoch, um

21 Uhr, wurde in Ankara von dem deutſchen
Botſchafter von Papen im Auftrage der
Reichsregierung und dem türkiſchen Außen
miniſter Saracoglu namens der türkiſchen
Regierung ein Freundſchaftsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Türkei unterzeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut
Das Deutſche Reich und die türkiſche

Republik, von dem Wunſche beſeelt, die Be
ziehnngen der beiden Länder auf eine
Grundlage gegenſeitigen Vertrauens und
aufrichtiger Freundſchaft zu ſtellen, ſind
unter Vorbehalt der gegenwärtigen Ver
pflichtungen beider Länder übereingekom
men, einen Vertrag abzuſchließen. Zu
dieſem Zweck haben zu ihren Bevollmächtig
ten ernannt

her deutſche Reichskanzler
Herrn Botſchafter Franz von Papen,
der Präſident der türkiſchen Republik:
Herrn Miniſter des Aeußeren Sükrü

Saracoglu,
bie anf Grund der ihnen erteilten Voll
machten folgende Beſtimmungen vereinbart
haben:

Artikel I
Deutſchland und die Türkei verpflichten

ſich, gegenſeitig die Jntegrität und
Unverletzlichkeit ihres Staatsgebietes

zu reſpektieren und keinerlei Maßnahmen
zu ergreifen, die ſich direkt oder indirekt
gegen den anderen Vertragspartner richten.

Artikel 2
Deutſchland und die Türkei verpflichten

ſich, künftig in allen ihre gemeinſamen
Intereſſen berührenden Fragen freund
ſchaftlich miteinander Fühlung zunehmen, um über die Behandlung ſolcher
Fragen eine Verſtändigung herbeizuführen.

Artikel 8
Der vorſtehende Vertrag wird ratifiziert

und die Ratiſikationsurkunden ſollen als
bald in Berlin ausgetauſcht werden.

Der Vertrag tritt am Tage der Unter
zeichne tg in Kraft und gilt von da ab für
eine Dauer von zehn Jahren. Die
vertragſchließenden Teile werden ſich zu
gegebener Zeit über die Frage einer Verülängernng des Vertrages verſtändigen.

Ausgefertigt in doppelter Unterſchrift,
in deutſcher und türkiſcher Sprache, in
Ankara, am 18. Juni 1941.

Rokenwechſel über
die Wirtſchaftsbeziehungen
Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des

Dentſch-Türkiſchen Freundſchaftsvertrages
fand nachſtehender Notenwechſel zwi
ſchen der Reichsregierung und der türkiſchen
Regierung über die Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen beiden Ländern ſtatt:

Unter Hinweis auf den
Abſchluß des DeutſchTürkiſchen Ver
trages vom heutigen Tage beehre ich
mich E. E. zur Kenntnis zu bringen
daß meine Regierung bereit iſt, ſoweit
wie irgend möglich die Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen Deutſchland
und der Türkei zu fördern unter
Berückſichtigung der in der Wirtſchafts

General von Schröder
Militärbefehlshaber in Serbien
Berlin, 18. Juni. Zum Militärbefehlshaberin Serbien wurde der

Präſident des Reichsluftſchutzbundes, Gene
ral der Flakartillerie von Schröder,
ernannt. Er hat in Aen Tagen ſein neues
Amt angetreten

ſtruktur der beiden Länder gegebenen
Möglichkeiten und unter Zugrunde
legung der zum Nutzen der beiden
Länder voneinander im Krieg gemach
ten Erfahrungen.

Die beiden Regierungen werden als
bald in Verhandlungen eintreten, um ſo bald als möglich die ver
traglichen Grundlagen für die Durch
führung dieſer Vereinbarungen zu
ſchaffen.

Ferner wurde im Anſchluß an den
Unterzeichnungsakt folgende gemein

ſame Erklärung über die Preſſe und
den Rundfunk beider Länder abgegeben:

Unter Hinweis auf den glücklichen
Abſchluß des Vertrages geben die
beiderſeitigen Bevollmächtigten dem
Wunſche Ausdruck, daß die Preſſe
beider Länder ebenſo wie der beider
ſeitige Rundfunk in ihren Ver
öffentlichungen und Sendungen ſtets
dem Geiſte der Freundſchaft
und des
Rechnung tragen werden, der die
deutſch türkiſchen Beziehungen charak
teriſiert.

der Hieg bei Sollum
die engliſche Enklaſtungsoffenſive iſt in Nordafrika geſcheitert

Berlin, 18. Juni. Wenn auch der heu
tige Bericht des Oberkommandos der Wehr
macht in der Meldung des vollen Sieges der
deutſch italieniſchen Waffen bei Sollum noch
keine Einzelheiten über den Verlauf der
Kämpfe angibt, ſo iſt doch ſoviel gewiß, daß
die engliſche Offenſive in Nordafrika
unter ſtarken britiſchen Verluſten zuſammen gebrochen iſt.

Obwohl die Briten bei Sollum mit über
legenen Panzerkräften angegriffen haben,
gelang ihnen weder der ohne Zweifel mit
dieſer Operativn bezweckte, Durchbruch durch
die Front der Achſenmächte noch der zum Er
ringen weiterer günſtiger Ausgangsſtellun
gen notwendige Einbruch. Vielmehr ſind
weſentliche Teile der engliſchen
Panzertruppe als erledigt anzu
ſehen und kommen für weiteren Einſatz nicht
mehr in Frage.

Das deutſche Afrikakorps hat alle ſeine
Stellungen wieder voll in der Hand. Die
eingeſetzten deutſchen und italieniſchen Ver

bände erwieſen ſich den ſtarken britiſchen
Offenſivtruppen in Verteidigung und Gegen
ſtoßß als überlegen. Jn Verbindung mit

rollendem Einſatz von Kampf und Sturz
kampfflugzengen wurde der Feind an vielen
Stellen geſchlagen. Dieſe Tatſache läßt deut
lich erkennen, daß die mit ſoviel Hoffnungen
begonnene britiſche Entlaſtungsoffenſive als
völlig geſcheitert angeſehen werden muß.

Das deutſche Afrikakorps hat mit dieſem
bewundernswerten Erfolg gegen
einen überlegenen Gegner und unter ſchwie
rigſten Gelände-
niſſen ſeinem bereits mit der deutſchen April
Offenſive errungenen Lorbeerkranz ein
nenes Ruhmesblatt eingefügt. Der
Glanz dieſes Sieges erſtrahlt um ſo heller,
als die Briten bei der Landung der deutſchen
Truppen des Generals Rommel in Afrika
überheblich verkündeten, an den Wüſtenkrieg
ſeien die Deutſchen nicht gewöhnt, vielmehr
ſeien die Engländer dabei zweifellos ſo im
Vorteil, daß an einen deutſchen Erfolg nicht
zu denken ſei.

Wavell gibt Kiederlage zu
Die briliſchen Truppen werden langſam zurückgezogen
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hw. Stockholm, 18. Juni. Wavell

hat nunmehr, wenn auch in verklauſulierter
Form, den Anfang ſeiner Niederlage ein
geſtanden. Das engliſche Hauptquartier in
Kairo gab in ſeinem Bericht vom Mittwoch
abend zu, daß die engliſchen Truppen bei
Sollum, nachdem die Deutſchen neue Ver
ſtärkungen herangeholt hätten, langſam auf
die vorgeſchobenen Poſitionen zurückgenom
men worden ſeien. Wavell kleidete die
Niederlage in dieſe Form ein, weil er an
ſcheinend nicht eingeſtehen wollte, wie groß
das Fiasko für ſeine Truppen geworden iſt.

Wavell ſucht ſich weiter durch die Be
hauptung zu entſchuldigen, daß durch die
Verſtärkungen, die die Deutſchen hätten
heranſchaffen können, eine Einkreiſfung
der engliſchen Streitkräfte gedroht
habe. Entſcheidend iſt, um mit Wavell zu
reden, der Umſtand, daß er nicht in der
Lage war, die mit ſeiner Offenſive verbun
henen weitſchweifenden Abſichten zu er
reichen. Seine Truppen ſind nicht nur in
die Ausgangsſtellungen zurückgeworfen,
ſondern ein, wie von engliſcher Seite ſelbſt
verraten wurde, ſehr koſtſpieliges und ſehr
umfangreich aufgezogenes Unternehmen iſt
durchkreuzt und zu einem ſchweren Nach
teil gemacht worden.

Jn bezug auf den Widerſtand geben die
Meldungen aus London zu, daß die deutſch
italiest ſchen Stellungen in Nordafrika be

deutend ſtärker ſeien als die der italieni
ſchen Truppen im vorigen Jahre beiWavells erſter Libyen- Offenſive. Als Plus
für die engliſchen Streitkräfte wurden
jedoch deren größere Erfahrungen im
Wüſtenkrieg und ihre größere Abhärtung
angeführt.

e

Maſſierke engliſche Angriffe
bei Sollum zerſchlagen
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Y. L. Rom, 18. Juni. Ueber hundert zer
ſtörte engliſche Panzer und innerhalb der
erſten 48 Stunden 60 vernichtete Feinöflug
zeuge kennzeichnen nach italieniſcher Auf
faſſung die Lage vor Sollum dahin daß die
maſſierten engliſchen Angriffe von deutſchen
Sturzkampfbombern zerſchlagen wurden oder
an dem Abwehrfeuer der deutſch- italieniſchen
Front zuſammenbrachen. Nach den letzten
Meldungen dauerten heftig Kampfhand
lungen mit günſtigem Verlauf für die
Achſenſtreitkräfte an. Auch die im Verlaufe
des zweiten Kampftages dem Gegner zuge
fügten Verluſte werden als ſchwer bezeichnet
und der Lufteinſatz unterſtrichen, durch den
die engliſchen Linien und Lückwärtigen Ver
bindungen ununterbrochen unter Feuer ge
halten werden.

gegenſeitigen Vertrauens

und Witterungsverhält

türkiſchen Staates

rung über Preſſe und Rundfunk

Gegen Englands
Herrſchaftsſyſtem

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Der DeutſchTürkiſche Freundſchaftsver
trag, der in ernſteſter Zeit in Ankara unter
zeichnet wurde und ſofort in Kraft tritt,
wird in der Welt als eine ungeheure Sen
ſation wirken. Wieder erlitt das mecha
niſtiſche, unorganiſche engliſche Bündnis
ſyſtem eine bemerkenswerte Niederlage. Die
natürliche Freundſchaft der Türkei zu
Deutſchland ſiegte über unnatürliche Ver
ſuche, die Türkei in ein nur auf Welt
herrſchaftspläne abgeſtelltes Bündnisſyſtem
Englands hineinzupreſſen. Aber das deutſche
Volk wird den Deutſch-Türkiſchen Freund
ſchaftsvertrag nicht nur als eine neue be
deutende diplomatiſche und politiſche Nieder
lage ſeines Gegners bewerten. Es freut ſich
in weit ſtärkerem Maße darüber, daß alle
politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit die
alten Freundſchaftsbande nicht zerſtören
konnten, die ſich in Jahrzehnten bewährten
Auf den Schlächtfeldern. des Weltkrieges
haben deutſche und türkiſche Soldaten einſt
Schulter an Schulter gekämpft. Das tief
gehende Kameradſchaftsgefühl, das damals
die Türkei und ihre Bundesgenoſſen band,
erſteht heute in dem Freundſchaftsvertrag
aufs neue.

Blickt man in der Geſchichte nur wenige
Jahrzehnte zurück, dann findet man, daß
Deutſchland und die Türkei einſt nicht zu
fällig Freunde und Bundesgenoſſen waren.
Gemeinſame Ziele und eine ſich
prächtig gegenſeitig ergänzendeWirtſchaft ließen die beiden Partner zu
einander finden. Kemal Atatürk, der Vater
der neuen Türket, machte die Freundſchaft

zu Deutſchland mit zur Baſis, auf der er
ſeinen durch den Weltkrieg verſtümmelten
Staat neu aufbaute. Schon wenige Jahre
nach dem Weltkrieg war es ſo dank ſeinem
politiſchen und wirtſchaftlichen Weitblick
möglich, daß Deutſchland im Leben der
Türkei wieder jenen Platz einnahm, der ihm
ſchon vor dem Weltkrieg gehört hatte. Es
war der erſte Kunde und der erſte Lieferant
des türkiſchen Staates. Es kaufte nicht nur
die geſamte landwirtſchaftliche Ernte der
Türkei auf, die anderweitig ſchwer unterzu
bringen war und vorwiegend aus Feigen,
Roſinen und Nüſſen beſtand, ſondern
es nahm der Türkei auch in großen Mengen
Kupfer, Chrom und Wolle ab und
lieferte dafür hochwertige Maſchinen.

Nach Zeiten der Mißverſtändniſſe und
eines ſtarken politiſchen Druckes fremder
Elemente findet die Türkei unter Jsmet
Jnönü, der einſt ſelbſt der erſte Mitarbeiter
Atatürks war, zu dem Verhältnis von geſtern
zurück, das ſich unter dem Schöpfer des neuen

i ſo hoffnungsvoll ange
bahnt hatte. Aufmerkſamen Betrachtern
wird es nicht entgangen ſein, daß Deutſch
land und die deutſche Preſſe auch in Zeiten
der Mißverſtändntſſe fene manchmal Unver

s ſtändliche Haltung türkiſcher Zeitungen und
Rundfunkſender unerwidert ließ, die gewiß
ſchmerzlich berührte, aber doch nur als ein
Ausdruck eines vorübergehenden Mißver
ſtändniſſes gewertet wurde.

Jn ſchwerer Zeit haben die Türkei und
Deutſchland wieder zueinander gefunden.
Was der Führer einmal über Bulgarien
ſagte, gilt auch für den Partner dieſes neuen
weltgeſchichtlichen Freundſchaftsvertrages:
Deutſchland vergißt ſeine alten
Freunde niemals. Die Türkei kann
dabei überzeugt ſein, daß ſie auch in Zeiten
der Not ſich immer auf den deutſchen Ver
tragspartner verlaſſen kann. Im unnagtür
lichen engliſchen Bündnisſyſtem wäre die
Türkei für die Briten nur ein möglicher
Kriegsſchauplatz von morgen geweſen.
Skrupellos wie ſeine Partner von geſtern,
Polen, Frankreich, Jugoſlawien, hätte Lon
don den türkiſchen Bundesgenoſſen hin
geopfert. Deutſchland aber betrachtet ſeinen
Vertragspartner als ein ſtabiliſierendes
Element der Ruhe und des Friedens im
Nahen Oſten.
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Heute vor einem Jahr

19. Juni 1940
Auf dem Straßburger Münster weht die

deutsche Flagge. Die Zahl der allein an
diesem Tag eingebrachten Gefangenen
übersteigt 200 000. Luneville und Toul
werden genommen. Brest fällt. Westlich
Weißenburg wird die Maginot Linie er-
neut durchbrochen. Die von Belfort kom-
menden Vereinen sich mit den vom Ober-
rhein her vorgehenden Truppen

Seit dem 10. Mai haben feindliche, und
zwar Vorwiegend britische Flugzeuge, fort-
gesetzt in der Nacht offene deutsche Städte
angegriffen. Auch in der vergangenen
Nacht fielen diesen Angriffen wieder acht
Zivilpersonen zum Opfer. Die deutsche
LDuftwaffe hat nunmehr mit der
Vergeltung gegen England be-
gonnen. Die Gesamtverluste des Geg-
ners in der Luft betrugen 21 Flugzeuge.

Die Wüſtenſchlacht
Von unserer Berliner Schriftleitung)

Bei dem kühnen Vormarſch General
Rommels, der zur Wiedereroberung der
Cyrenaika führte, umgingen die deutſchen
und italieniſchen Kräfte bekanntlich das ſtark
befeſtigte Tobruk, in dem der Feind ſich zum
äußerſten Widerſtand feſtgeſetzt hatte, gingen
bis zu dem italieniſchen Wüſtengrenzforts
Capuzzo vor, drangen über die libyſch
ägyptiſche Grenze und ſetzten ſich in Sollum
feſt. Mit dieſem ſtrategiſchen Meiſterſtück
war ein faſt 200 Kilometer breiter Gürtel
zwiſchen die in Tobruk eingeſchloſſenen eng
liſchen Einheiten und die britiſche Armee in
Aegypten gelegt worden, ſo daß die Be
ſatzung von Tobruk einzig auf die Zufuhren
vom Seeweg als letzte Verbindung mit
Aegypten angewieſen iſt.

Während der ganzen Dauer der Belage
rung Tobruks laufen die engliſchen Ver
ſuche darauf hinaus, dieſen Ring ſowohl
durch Ausfälle aus der Feſtung Tobruk als
durch Angriffe auf die deutſch italieniſchen
Verteidigungsſtellungen bei Sollum und
Capuzzo zu ſprengen. Alle dieſe Verſuche
ſcheiterten an dem Kampfgeiſt der Soldaten
unſeres Afrikakorps und ihrer italieniſchen
Kameraden. Der Ring um Tobruk ſchloß
ſich immer enger und die Beſitzergreifung
Kretas durch die deutſche Wehrmacht be
drohte ſchließlich auch die Seeverbindung nach
Tobruk auf das empfindlichſte. Unter dieſer
Tatſache hatte ſich offenbar das britiſche
Oberkommando in Kairo zu einer Offenſive
größten Stiles gerüſtet, um mit maſſierten
Kräften die deutſchen Sperrſtellungen zu
durchbrechen und ſo Tobruk zu entſetzen und
vielleicht auch weiteren Geländegewinn nach
Norden zu machen.

Vor wenigen Tagen begann dieſe vri
tiſche Offenſive unter Einſatz rieſiger
Panzermaſſen und es entwickelte ſich eine
Schlacht, wie ſie die Einöde der Marmarika
noch nie geſehen hat. Drei Tage tobte der
Kampf, um mit einem vollen Sieg der
deutſchitalieniſchen Streitkräfte zu enden.
Unter ſchwerſten Verluſten für die Briten
iſt der Angriff auf die deutſch italieniſchen
Wüſtenſtellungen bei Sollum und Capuzzo
zerſchlagen worden. Schon am erſten
Schlachttage meldete das Oberkommando
der Wehrmacht die Vernichtung von 60 bri-
tiſchen Panzerwagen. Schon am nächſten
Tage konnte die Zerſchlagung engliſcher
Panzereinheiten in Stärke eines ganzen
Regimentes gemeldet werden. Aus dieſen
wenigen Angaben geht hervor, daß die eng
liſchen Verluſte enorm ſind, was durch den
abſchließenden OKW.Bericht, der von
außerordentlich ſchweren britiſchen Ver
luſten, beſonders an Panzerkampfwagen,
ſpricht, beſtätigt wird. Die Angaben der
Verluſtzahlen laſſen aber auch auf den ge
waltigen Einſatz ſchließen, der von eng
liſcher Seite gemacht wurde.

England hat in Afrika eine neue
Schlacht verloren. Ein großer Teil
der der engliſch-ägyptiſchen Armee zur Ver
fügung ſtehenden Panzerkräfte darf als ver
nichtet gelten. Und wenn auch die Soldaten
des deutſchen Afrikakorps diesmal in der
Defenſive kämpften, ſo können ſie doch einen
Sieg verbuchen, der das Erxgebnis eines
einzigartigen Angriffsgeiſtes iſt. Aus der
Verteidigungsſtellung heraus ſind ſie z um
Angriff übergegangen und haben,
wie der italieniſche Wehrmachtbericht zu
dieſem Ereignis feſtſtellt, in hin reißen-
dem Schwung einen ſofortigen
Gegenſchlag geführt, der jetzt Flanke
und Rücken des Angreifers bedroht.

Dieſer Sieg in der afrikaniſchen Wüſte iſt
um ſo höher einzuſchätzen, als er unter
ſchwierigſten klimatiſchen Verhältniſſen er
rungen wurde. Ueber der Wüſte der Mar
marika brennt jetzt die heißeſte Sonne des
Jahres. Zwiſchen den nackten Felſenklüften
laſtet der glühende Hauch Afrikas. Ein
Kampf in dieſem Raume erfordert in der
jetzigen Jahreszeit die Hergabe des letzten
Dem menſchlichen Gegner geſellen ſich Hitze
und Durſt als grimmige Feinde des Wüſten-
krieges. Um ſo ſtolzer dürfen wir auf die
Männer des Afrikakorps ſein, die hier unter
unſagbaren Strapazen einen glänzenden Er
folg über einen ausgezeichnet ausgerüſteten
Gegner, der zumal mit den klimatiſchen und
geographiſchen Verhältniſſen des Landes
aufs beſte vertraut iſt, errungen haben.

Die Beziehungen Finnlands zur Genfer Liga
hätten ihr „natürliches Ende“ gefunden, ſtellte
Außenminiſter Witting am Dienstag vor dem
Reichstag in Beantwortung einer Anfrage feſt. Die
Wirkſamkeit der Liga habe während des jetzigen
Krieges aufgehört zu beſtehen, ſie ſei im Begriff
der Auflöſüng. Nach einer ſolchen Entwicklung
habe die finniſche Regierung keinen Anlaß mehr
gehabt, den Beitrag für die Mitgliedſchaft in der
Liga weiter zu zahlt

Warum der „Wüſtennapoleon“ ſcheiterte
Engliſche Preſſe enthüllt die Gründe der Gewalkoffenſive Kampf bei 50 Grad Hitze

hw. Stockholm 18. Juni. Der großeErfolg des deutſchen Afrikakorps und Rom
mels neuer Sieg über Wavell, die Zurück
ſchlagung des engliſchen Wüſtenangriffes
unter ſchwerſten Verluſten für den An-
greifer, tritt in ſtrahlendſte Beleuchtung
durch das, was London noch in Unkenntnis
vom Ausgang der Kämpfe an der ägyptiſch
libyſchen Grenze über das Ausmaß und
Ziel der Wavellſchen Anſtrengungen verrät.
Sorans ergiht ſich, daß der Wüſten
napoleon Wavell einen ganz großen
Schlag plante und dabei abſolut ver
unglückte.

Ueber den Stand der Operationen ſelbſt
herrſchte am Mittwoch in London weit
gehende Ahnungsloſigkeit und das übliche
Kommuniqué aus Kairo trifft ſtets erſt
gegen Abend ein. Den Zeitungen war zwar
zum größten Teil Zurückhaltung nahegelegt
worden, aber in ihrem Eifer, endlich wieder
einen Hoffnungsſchimmer für eine engliſche
Offenſive, beſonders zur Ueberſtrahlung der
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fatalen Stockung in Syrien, zu entdecken,
ſchoſſen ſie doch wieder über das Ziel hin
aus. Triumphierend veröffentlichten Lon
doner Blätter und verbreiteten engliſche
Rundfunkſender noch am Mittwochmorgen,
kurz ehe der deutſche Wehrmachtbericht der
Welt die neueſte engliſche Niederlage ver
kündete, Berichte über die angeblich ge
glückte neueſte Taktik des unwiderſtehlichen
Wavell. Der Wüſtennapoleon hätte
den Schilderungen ſeiner Propagandiſten
zufolge eine neue taktiſche Ueber
raſchung entwickelt: Es ſei ihm gelungen,
unter völliger Geheimhaltung ſeiner An
griffspläne die erforderlichen Menſchen und
Materialmaſſen unmittelbar in die Kampf
zone zu bringen, um dem Feind die Ge
legenheit zu Gegenmaßnahmen zu nehmen.
Tanks und Truppen ſeien über Nacht in
die Wüſte geſchafft worden. Wegen der ent
ſetz lichen Hitze wurden vor allem
indiſche Truppen ins Feuer geſchickt,
die vorher in Abeſſinien gekämpft hatten.

Der Bericht des OKW.:

Der große Erfolg bei Sollum
Der Sieg unſerer A-Bool- Waffe 37 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 18. Mai. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Der unter ſtärkſtem Einſatz von Panzer
kräften unternommene Verſuch des Feindes,
unſere Front an der ägyptiſchen Grenze zu
durchbrechen und dadurch die Einſchließung
von Tobruk zu ſprengen, iſt unter
außerordentlich ſchweren briti-ſchen Verluſten, beſonders an Panzer
kampfwagen, geſcheitert. Der Gegen
angriff des deutſchen Afrikakorps, ver
ſtärkt durch italieniſche Truppen, endete mit
einem vollen
Waffen. Der Feind iſt geworfen und geht
zurück. Führung und Truppe haben ſich in
dieſen dreitägigen ſchweren Kämpfen in der
Wüſte hervorragend bewährt und Unge
heures geleiſtet. Die deutſche und italieniſche
Luftwaffe trugen weſentlich zum Erfolg bei.
Im Laufe des 17. Juni wurden 14 vri
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen und
der Feind durch rollende Angriffe von
Kampf und Sturzkampfverbänden an meh
reren Stellen zum Weichen gezwungen.

Unterſeeboote verſenkten im Nord und
Mittelatlantik fünf feindliche Han

Sieg der verbündeten

Spreng-

delsſchiffe mit zuſammen 31933 BRT.
Deutſche Jäger errangen auch am geſtri
gen Tage bei Luftkämpfen an der Kanal
küſte einen überzeugenden Sieg über die
britiſche Luftwaffe. Bei dem Verſuch des
Feindes, mit Kampfflugzengen unter ſtäarkem
Jagdſchutz in die beſetzten Gebiete einzu
fliegen, wurden 21 britiſche Jagd
flugzeunge abgeſchoſſen, und zwar
15 vom Muſter Hurricane, fünf vom Muſter
Spitfire und eines vom Muſter Brewſter.

Die Luftwaffe bombardierteFlugplätze, Flakſtellungen und Hafen
anlagen im Oſten und Südoſten der briti
ſchen Jnſel. Oſtwärts Sunderland wurde
ein großes Tankſchiff in Brand geworfen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
ſchwächeren Kräften in Weſtdentſchland

und Brandbomben, durch die
mehrere Zivilperſonen getötet vder verletzt
wurden. Sachſchäden entſtanden lediglich in
Wohnvierteln. Nachtjäger und Flakartillerie
ſchoſſen zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

Damit verlor der Feind am geſtrigen
Tage und in der letzten Nacht zuſammen
37 Flugzeuge Drei eigene Flugzeuge
gingen verloren.

Franzöſiſcher Durchbruch in Syrien
Keine zu ſammenhängende Fronk Erfolge der franzöſiſchen Luftwaffe
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B. Vichy, 18. Juni. Wie aus Kreiſen des

franzöſiſchen Kriegsminiſteriums in Vichy
verlautet, gefährden die ſeit drei Tagen
unternommenen franzöſiſchen Gegen
an griffe in Syrien die rück wärtigen
Verbindungen der Engländermehr und mehr. Die Franzoſen konnten
im Rücken des Gegners operieren, da die
Briten in drei Kolonnen vorſtoßen, ohne
den franzöſiſchen Widerſtand zwiſchen den
einzelnen Kolonnen zu brechen. Es beſteht
demnach keine zu ſammenhängende
Front.

Die Franzoſen verfügen zur Zeit in
Syrien über mehrere Gruppen von Bom
bern, Aufklärüngsflugzeugen und Jägern.
Franzöſiſche militäriſche Kreiſe weiſen dar
auf hin, daß die große Rolle, welche
die franzöſiſche Luftwaffe bei den
Kämpfen in Syrten ſpielt, das Er
gebnis einer ſorgfältigen Vorbereitung ſei.
Jn Aleppo und in der Gegend von
Homs und in Damaskus ſowie in den
Ebenen der Bekara und Syriens habe
man zahlreiche Flugplätze eingerichtet,

welche mit einem ſoliden Oberbau und
modernen Rollfeldern verſehen ſind.

Die britiſche Flotte hat ſich auch
am Mittwoch nicht wieder vor der liba-
neſiſchen Küſte formiert. Von der Jrak-
grenze wird nichts Neues gemeldet.

Der franzöſiſche Staatsſekretär für Luft
fahrt, General Bergeret, iſt auf dem
ſyriſchen Kriegsſchauplatz eingetroffen.

Ein militäriſcher Sprecher des britiſchen
Hauptquartiers in Kairo hat die franzöſiſche
Meldung beſtätigt, wonach es franzöſi
ſchen Streitkräften gelungen ſei,
an zwei wichtigen Frontabſchnit-ten die britiſchen Linien zu durch
brechen. Der Sprecher erklärte, in dem
ſchwierigen und unwegſamen Gelände bei
Merj Ajoum hätten die franzöſiſchen
Streitkräfte, unterſtützt von Kampfwagen,
einen ziemlich heftigen Vorſtoß gemacht, und
die franzöſiſche Vorhut habe, ſo glaube man,
tatſächlich den Ort beſetzt und damit auch
die britiſchen Linien durchbrochen. Eine
andere franzöſiſche Abteilung ſtoße gegen
Kuneitra vor.

Britenflokke in großer Bedrängnis
Die Auswirkung der Eroberung Krekas Die Erfolge unſerer Luftwaffe

Berlin, 18. Juni. Die Größe der Ex
folge, die die dentſche Luftwaffe nach der Be
ſetzung Kretas im öſtlichen Mittelmeer er
zielte, kennzeichnen die ſtrategiſche Bedeu
tung, die dieſer neu gewonnene Stützpunkt
für die Operationen auf dieſem Kriegs
ſchauplatz hat.

Der Angriff deutſcher Kampffliegerver
bände richtete ſich mit gleicher Kraft gegen
britiſche Flottenſtützpunkte wie Flotten-
verbände, ſobald ſie ſich auf hoher See
zeigten. Sieben Vorſtöße wurden allein
in den letzten zwei Wochen mit hervor
ragender Wirkung gegen die Stützpunkte
der engliſchen Oſtmittelmeer Stellung,
Alexandria, Haifa und Cypern, durchgeführt,
während im Seegebiet zwiſchen Kreta,Aegypten und Syrien britiſche Flottenver

bände ſeit Ende Mai viermal auf hoher
See geſtellt und angegriffen wurden.
Bei dieſen Kämpfen wurden

am 30. Mai 2 Zerſtörer verſenkt,
am 2. Juni 1 Zerſtörer verſenkt,
am 13. Juni 1 Schwerer Kreuzer durch

Volltreffer ſchwer beſchädigt,

am 15. Juni 1 Leichter Kreuzer verſenkt,
1 Schwerer Kreuzer ſchwer beſchädigt.

Dieſe Ausfälle an wertvollen
Kriegsſchiffen, die für die engliſche Flotte
nach den Verluſten bei Kreta beſonders
ſchwerwiegend ſind, zeigen, daß es
für die britiſche Flotte nach dem Verluſt
Kretas im öſtlichen Mittelmeer keinen
Raum mehr gibt, der außerhalb der Ge
fahrenzone der deutſchen Luftwaffe liegt.

Die übliche Fälſchung
Berlin, 18. Juni. 21 britiſche Jagdflug

zeuge wurden am Dienstag an der Kanal
küſte abgeſchoſſen, als die Engländer den
Verſuch machten, in die beſetzten Gebiete
einzufliegen. Dem ſteht nur der Verluſt
eines einzigen deutſchen Flugzeuges gegen
über. Dieſes eindeutige Abſchußergebnis
wird von den Engländern glatt umgefälſcht.
Unbekümmert um die Tatſachen ſtellen ſie
die lügneriſche Behauptung auf, ſie hätten
13 Flugzeuge abgeſchoſſen.

Die Inder wurden, wie die engliſchen
Berichte mit ſadiſtiſchem Stolz verkünden,
Hunderte von Meilen durch die Wüſte ge
ſchleift, zum Teil zu Fuß, zum Teil auf allen
erdenklichen Gefährten, um bei Nacht an
ihrem Beſtimmungsort zu ſein. Dort mußten
ſie einen vollen Tag lang faſt ohne andere
Deckung unter ihren Mänteln im Sande
liegend, um von feindlichen Fliegern uner
kannt zu bleiben, in brütender Sonnenglut
warten vom Morgengrauen bis zur Abend-
dämmerung. Erſt dann ließ Wavell den
kunſtvoll vorbereiteten Großangriff ſtarten,
der mit rück ſichtsloſer Aufopfe-
rung von Menſchen und Material
durchgeführt wurde. Es iſt durch dieſe Be
richte enthüllt worden, daß Wavell für ſeine
riskante Offenſive Reſerven herangezogen
hat, die eigentlich dank der Beendigung des
vſtafrikaniſchen Feldzuges für eine Ver
teidigung Aegyptens in Bereitſchaft ge
halten werden ſollten. Wavell hielt die
Offenſive für die beſte Form der Ver
teidigung.

Am Mittwochnachmittag trafen in London
die erſten Berichte aus der Wüſte ein. Sie
verzeichneten ſtarken Widerſtand der Achſen
Kräfte bei Sollum. Deutſche Verſtär kungen ſeien eingetroffen. Dieſer
Umſtand wurde noch großſprecheriſch als ein
Zeichen für die Stärke des engliſchen An
griffes ausgelegt, ja der Londoner Rundfunk
wiederholte ſogar ſeine Behauptung, die
deutſchen Truppen liefen Geſahr, ab
geſchnitten zu werden.

Jn Kairo war, wie United Preß aus
der ägyptiſchen Hauptſtadt meldet, Wavells
neu begonnene Offenſive der Geſprächsſtoff
der ganzen Bevölkerung. Es herrſcht kein
Zweifel darüber, daß es ſich um eine ſehr
große Offenſive handelt, mit der
Wavell die Abſicht verfolgt, die Cyre-
naika wiederzuerobern und da
durch der engliſchen Flotte wichtige Vor
teile für die weitere Beherrſchung des Oſt
mittelmeeres zu erſchließen. Große Tank-
gefechte, ſo heißt es weiter, ſeien im Gange
in einer brennenden Wüſtenſonne bei
einer Temperatur von 40 bis50 Grad Celſtus. Von den Wirkun
gen dieſer Hitze auf den phyſiſchen und mo
raliſchen Zuſtand der Soldaten könne man
ſich kaum einen richtigen Begriff machen.
Der Hervismus der deutſchen und ita

lieniſchen Truppen, die Wavells Gewalt
offenſive zum Scheitern brachten und der
Kette der Libyenſiege ein neues Glied an
fügten, wird am beſten erſichtlich aus den
engliſchen Schreckensſchilderungen über
dieſe Hitze ſowie über die Entfaltung eines
ganz beſonders umfangreichen und ſorg
fältig ausgearbeiteten Angriffsplanes. Die
Bedentung des dentſchen Erfol
ges für die Verteidigung Aegyptens und
für das Schickſal des dringend erſatzbedürf
tigen Tobruk iſt unverkennbar groß.

a

Der italienische Wehrmachtbericht:-

Soforliger Gegenſchlag
Rom, 18. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Jn der Nacht zum 18. Juni haben italieniſche

Flugzeuge die Luftſtützpunkte von Malta
bombardiert.

Jn Nordafrika iſt die Schlacht von Sollum
nach drei Tagen heftiger Kämpfe zwiſchen in Maſſen
eingeſetzten engliſchen Panzerſtreitkräften, die von
dem beſten Teil der Luftwaffe des Nahen Oſtens
unterſtützt wurden, und den italieniſch- deutſchen
Erdtrüppen ſowie der Luftwaffen der Verbündeten
mit einem vollen Erfolg zu unſeren
Gunſten zu Ende gegangen Nach Abweiſung
des feindlichen Angriffes gingen die italieniſch
deutſchen Streitkräfte mit hinreißendem Schwung
zum ſofortigen Gegenſchlag über und bedrohen
Flanken und Rücken des Angreifers. Die Eng
länder haben ſtarke Verluſte erlitten,
beſonders an Panzerſtreitkräften. 14 britiſche Flug
zeuge wuxden abgeſchoſſen.

Alle unſere Flugzeuge ſind an ihre Stützpunkte
zurückgekehrt. Die Reſte der feindlichen Streitkräfte
verſuchen, ſich auf ihre Ausgangsſtellungen zurück
zuziehen. Sie werden von italieniſch- deutſchen Erd
truppen verfolgt und unterliegen dem vernichtenden
Angriff der Luftwaffe der Verbündeten.

Jn Oſtafrika nichts Neues.

Der Kommandank der Ordensburg
Vogelſang auf Krekg gefallen
Berlin, 18. Juni. Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley widmet dem Kommandanten
der Ordensburg Vogelſang, Hans Dietel,
der als Leutnant in einem Fallſchirm
jägerregiment auf Kreta gefallen iſt,
einen Nachruf. Mit ihm hat die Ordensburg
Vogelſang und mit ihr die geſamte Partei
einen ihrer treueſten und beſten Kämpfer
verloren. Der Ordensburgkommandant hat,
obwohl er durch einen Bruſtſchuß ſchwer
verwundet war, ſeine Soldaten noch zum
Angriff geführt und hat durch eine weitere
Handgrangtenverwundung den Heldentod
erlitten.
auch noch im Tode ein leuchtendes Beiſpiel,
wie er es bereits in ſeinem Leben war.

13 500 Ungarn, die in der Bukowina (Rumänien)
lebten, ſind in dieſen Tagen in die Batſchka um
geſiedelt worden. Bei den ungariſchen Heimkehrern
handelt es ſich in der Hauptſache um Szekler, denen
in dem ehemaligen ſerbiſchen Gebiet jener Boden
zugewieſen werden ſoll, der den Ungarn vor
Trianon weggenommen worden war.

Der neue kroatiſche Staat hat den erſten
offiziellen ſtatiſtiſchen Daten zufolge, wie Stefani
aus Agram meldet, eine Oberfläche von 115 000
Quadratkilometer mit 7 080 629 Einwohnern.

So war er den Ordensjunkern-
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e Straße 16

7
Die glückliche Geburt eines zweiten

d prächtigen Jungen zeigen hocherfreut an

Erna Naumann
geb. Natho o

Werner Naumann
W

9
Die glückliche Geburt von gemnnen

zeigen an

Marta Elſte es. geſternng

Hans Elſte
Kreisfachabteilun zswalter

Paſſendorf, den 17. Juni 1941
z. Z. Privatklinik Hr. Börngen, Halle (Saale),

Krukenbergſtr. 27

geb.

Johanna Karſten

Stammhalters zeigen in dantbarerW Freude an 3

T rene Zinner
H geb. Strahl

Halle, Kirchnerſtraße 9
Z. Privatklinik Dr. Weins

Jägerplatz 12.Die glückliche Geburt eines geſunden J

Kurt Zinner
z. Z. Norwegen

Jhre Vermählung geben bekannt

Halle, Groß -Beerenſtr. 12

Karl Boß
Unteroffizier

Jrmgard Boß
geb. Bürger

z. B. im Felde
im Juni 1941

Durch die MRNZ erfahren es viele

Haus

Haus

Am 16. Juni entſchlief plötzlich und unerwartet

unſer Abteilungsvorſteher Herr

Rudolf Kaden
in 54. Lebensjahre
Der Entſchlafene hat als Abteilungsvorſteher
unſeres Vereins und Mitarbeiter. unſerer Haft
pflichtverſicherungs Geſellſchaft in unermüdlicher
Wirkſamkeit die Belange des Hausbeſitzes in
gerechter Weiſe gefördert und tatkräftig ver
treten. Viele Jahre hat er unſeren Mitgliedern
mit Rat und Tat getreulich beigeſtanden.
Ein wertvoller Mitarbeiter iſt von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

und Grundbeſitzer-Verein
zu Halle (S.) e. V.

Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft
der Hausbeſitzer zu Halle (S.) und

Umgegend
Betriebsführer und Gefolgſchaft des

und Grundbeſitzer-Vereins
zu Halle (S.) e. V.

Halle (S.), den 17. Juni 1941.

Beerdigung findet am

aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden
anſtalt „Pietät“, Max

Am heutigen Tage verſchied nach langer Krank
heit unſere liebe Schweſter, Frau

Frieda Streckenbach
Karſten

Jn ſtiller Trauer:
Frau Agnes Voß geb. Karſten

Halle, Dölau u. Schwerin i. M., 17. Juni 1941.

Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Am 14. Juni 1941 hat Gott der Herr aus
ſeinem Wirken für ſeinen Hof und ſeine
Gemeinde abgerufen den

Landwirt und Bürgermeiſter

Hugo Koch
Der Verſtorbene hat in langjähriger Wirk
amkeit als Gemeindeverordneter und als
irchenälteſter der Heimatkirchengemeinde

treu und verantwortungsbewußt gedient,
Wir bewahren ihm ein ehrendes Gedächtnis

Gemeindekirchenrat Fienſtedt

v. Biela, Pfarrer

reitag, dem 20. Juni,

nimmt Beerdigungs
Burkel, Halle (S.),

und Enkelin

im 13. Lebensjahr.

große

Krukenbergſtraße 7,

Am 14. Juni entriß uns der unerbittliche Tod
unſer innigſtgeliebtes Kind, Schweſter, Nichte

Giſela Rauch
Jn unſagbarem Weh

Wilhelm Rauch u. Frau Annemarie

Annemarie und Wilhelm Rauch
Halle, Mühlweg 22a, den 19. Juni 1941.
Beerdigung: Freitag, den 20. Juni, 12 Uhr,

Kapelle Gertraudenfriedhof.
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

u ne a e3 erzlicher Teilnahme un ieFamilien n ehe her3 eimgange unſeres iebenanzeigen Vaters
gehören Franz Wegewitz

in en Bern n de Wß allen ekannten un ergeb. Schmidtmer wandten unſeren aufrichtigen
2 die Dank aus, insbeſondere Herrnals Geſchwiſter i e (Löbejün) füreine herzlichen Worte und

Schweſter Gertrud für ihreugedachte ne Hilfreiche Pftege.
illy Lutze, W wenerbeten. Von Beileids ar Die Hinterbliebenen

Könnern, 17. Juni 1941.beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Nach Gottes Willen verſchied plötzlich und unerwartet am
15. Juni in Bad Kiſſingen unſer lieber, herzensguter Vater,
unſer geliebter Opa, unſer treuer Bruder und Schwager

Hermann Sommer
Mühlendirektor i. R.

im Alter von 65 Jahren.
Jn tiefer Trauer
Lotte Klockenberg geb. Sommer
Hauptmann Dr. Erich Klockenberg, z. Z. im Felde
Urſchi und Dietrich.

Halle (Saale), 15. Juni 1941. BerlinWilmersdorf
Kohlſchütterſtraße 6. Zähringerſtraße 19.
Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem 22. Juni, 15.30 Uhr,
in der Stadtkirche zu Alsleben an der Saale ſtatt.
Fahrverbindung ab Halle 13.21 über Könnern-Bebitz, 14.55 an
Alsleben, ab Alsleben 17.47, an Halle 19.22 Uhr.
Zugedachte Blumenſpenden an die Friedhofsverwaltung Als
leben an der Saale erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abſehen zu wollen.

daß unſer Vorſitzer,
Herr Direktor i. R.

Hermann Sommer
in Kiſſingen in die Ewigkeit abberufen wurde.
Der Verſtorbene gehörte ſeit 1919 unſerem Aufſichtsrat an und
führte ſeit 1934 den Vorſitz. Seine großen Erfahrungen und

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,

ſeine in weiten Kreiſen geſchätzte und beliebte Perſönlichkeit hat er
ſtets in unermüdlichem Eifer in den Dienſt unſeres Unter
nehmens geſtellt. Wir verlieren in ihm einen wertvollen Be
rater und Förderer unſerer Geſellſchaft. Wir werden uns
ſeiner ſtets in Dankbarkeit erinnern

Vorſchuß- Verein zu Alsleben
Baumeier, Otto, Kieling Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Die perſ. haft. Geſellſchafter
Kurt Baumeier, Ernſt Kieling.

Der Aufſichtsrat
W. Schütze, ſtellv. Vorſitzer.

n die herzliche Anteilnahme und die liebevollen Kranz
penden beim Heimgange unſeres geliebten Entſchlafenen

Hans Rackwitz
ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. Beſonders
anke ich Herrn Major der Schutzpolizei Selz für ſeine

ſtolzen und troſtreichen Worte am Grabe. Herzlichen
Dank allen Polizeikameraden, Parteigenoſſen, Schützen
kameraden und Sportkameraden, die ihn auf ſeinen
letzten Wege begleiteten

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Elſa Rackwitz geb. Freitag

Halle (Saale), im Juni 1941

Am 15. Juni ſtarb plötzlich in Kiſſingen, wo er Erholung
ſuchte, der Ehrenbürger der Stadt Alsleben

Pg. Hermann Sommer
ehem. Mühlendirektor der Stadtmühle Alsleben

Seit 1914 hat der Verſtorbene neben dem Aufbau der
Stadtmühle der Entwicklung der Stadt Alsleben großes
Intereſſe gezeigt und ſeine Kraft als Stadtverordneter
und ſpäterer Beigeordneter zum Wohle unſerer Stadt
eingeſetzt.
Sein ſtets aufrechter Charakter hat ihm die Wertſchätzung
aller erworben.
Wir werden ihn nicht vergeſſen.

Der Bürgermeiſter der Stadt Alsleben a. S.
Kaiſer

Am 15. Juni 1941 verſchied unerwartet das Mitglied unſeres
Aufſichtsrätes,

Herr Mühlendirektor i. R.

Hermann Sommer
Halle (Saale)

Der Verſtorbene gehörte in den Jahren 1929 bis 1939 dem
Vorſtande und nach ſeinem Ausſcheiden dem Aufſichtsrat unſerer
Geſellſchaft an. Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen
treuen und hilfsbereiten Mitärbeiter und Berater, deſſen
n immer auf das Wohlergehen unſerer Geſellſchaft ge
richtet war.
Wir werden ihm ein dauerndes und ehrendes Gedenken bewahren

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Bernburger Saalmühlen

Bernburg, den 18. Juni 1941.

Heute morgen entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden unſere
unvergeßliche, liebe, gute Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau 7

Emilie „Meinhardt
im Alter von 78 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Anna Meinhardt
Familie Erich Meinhardt

Halle /S., den 18. i 1941.vet eſttaße 20. Se

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend, dem
21. Juni, 12.30 Uhr, in ber kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Unerwartet iſt am 15. Juni 1941
Herr Mühlendirektor i. R.

Hermann Sommer
Halle (Saale)

aus dem Leben gerufen. Jn langer Zuſammenarbeit haben wir
den Verſtorbenen ſchätzen gelernk. Durch ſeine hohen menſch
lichen Eigenſchaften, ſeine vornehme Geſinnung, fühlten wir
uns ihm in Freundſchaft verbunden.
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen Mann von klarem
Weitblick und hervorragendem Können. Er ſelbſt und ſeine
Verdienſte um unſer Unternehmen werden unvergeſſen bleiben.

Der Aufſichtsrat
der Stadtmühle Alsleben, Aktiengeſellſchaft.

Otto Druckenbrodt, Vorſitzer.
Alsleben a. Saale, den 18. Juni 1941.

Am 15. Juni verſchied plötzlich und unerwartet in Bad
Kiſſingen unſer treuer Mitgeſellſchafter, Herr Direktor

Hermann Sommer
im 65. Lebensjahre.
Er hat unſere Geſellſchaft mitgegründet und er war uns
durch ſeine vornehme Geſinnung, ſeine Herzensgüte und
gute Kameradſchaft immer ein leuchtendes Vorbild. Sein
Lebensinhalt war unermüdliche Arbeit und Pflicht
erfüllung.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Andreas Haaßengier K. G.
Leichtmetalle und Bronzegießerei
Maſchinen und Armaturenfabrik

Halle an der Saale

W liebevolle Mutteraugen haben ſich nach arbeitsreichem,
orgenvollem und ſchmerzerfülltem Leben für immer geſchloſſen.

Unſere unvergeßliche, treuſorgende Mutter und Großmutter,

Wwe. Marie Göhre
geb. Liebau

iſt kurz vor ihrem 77. Geburtstag am 17. Juni, 22 Uhr,
heimgegangen.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Jan Oskar Roeder
amilie Arthur Göhre

Halle/Saale, RobertKochStraße 1.
Die Beerdigung findet am Sonnabendb, dem 21. Junt, vorm.
11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt Carl Thielicke,
Gr. Steinſtraße 63, erbeten.

Am 15. Juni 1941 verſchied unerwartet das Aufſichtsrats
mitglied unſerer Geſellſchaft,

Herr Mühlendirektor i. R.

Hermann Sommer
Halle (Saale)

25 Jahre hat der Verſtorbene dem Vorſtand der Geſellſchaft
angehört. Der Aufbau unſeres Unternehmens iſt mit ſeinem
Namen für immer verknüpft. Nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem Vorſtand hat der Verſtorbene ſein reiches Wiſſen und ſeine
Erfahrungen, unſerer Geſellſchaft durch ſeine Tätigkeit im Auf
ſichtsrat zur Verfügung geſtellt.
Wir betrauern in dem Entſchlafenenen Freund Und Berater.
Seine Verdienſte um unſer Unternehmen werden nie vergeſſen
und ſein Andenken wird ſtets in hohen Ehren gehalten werden.

Vorſtand und Gefolgſchaft
der Stadtmühle Alsleben, Aktiengeſellſchaft.

Alsleben a. Saale, den 18. Juni 1941.

I Die

Süd

res unvergeßlichen Verſtorbenen

Alfred Helmke
findet am 25. Juni 1941 um
14.30 Uhr von der Kapelle des

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beiſetzung der Aſche unſe

Wawil ist das Rechte

friedhofes aus ſtatt. Slarken Nerven
Rein pflanzlich, unschädlich

Packung RM 1.45

Familienanzeigen vermittelt

zuverläſſig die MNZ

(Ganziger Freiueit)

Sehlallose Nächte

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlaf,

I Drosg Ballin jr., Leipziger Str. 63
Reformh. Starke, Gr. Ulrichstr. 35

Nachruf
Unerwartet verſtarb unſer früheres Vorſtandsmitglied,
Herr Direktor

Hermann Sommer
Der Verſtorbene hat dem Vorſtand unſerer Geſellſchaft
von 1918 bis 1923 und von 1932 bis 1989 angehört. Jn
ſeltener Gewiſſenhaftigkeit hat er ſich ſtets uneigennüßig
in den Dienſt der Geſellſchaft geſtellt, für die er immer
ein warmes Intereſſe zeigte.
Wir werden dem bewährten Manne ein ehrendes Ge
denken bewahren.

Die Betriebsgemeinſchaft
der KleinbahnAG. Bebitz Alsleben

allen Apotheken erhältlich.
S Brospekt deh.
Vertrieb, Nüruberg-W., Knauerstraße 34.

h Hessehnee gern
Adrokt! Wenden Sie das C i Goldener Damenrlnggute und sehr bekannte X O e Auf zwei golde-

an. Es hilft vielleicht auch. Ihnen. Ohne nen, runden Platten ein 172 cm
Berufsstörung. Billige Kur! In fast langer, schmaler, brauner Topas.

Klingenberger, Klixol-

Gestohien

Vor Ankauf wird gewarnt
teilung erbeten an Meißner,
Georgstraße 7, Ruf 256 60.

„Mein Schuhzeug ist starkt strapartert,

was mach ich. wenn es alle wird?
Viel besser als das Klagen nütt.

it

Klein-Transporte
Rut 299 21

Hansa Bl nn
Otto-Küfner-Straße 3 dorfer Weg 3.

Biaue Eilhoten Rul 31500 and 25307
Kleintransportedenn

Ecke Kl. Märkerſtr. Zwengerſtraße 25.

daß man den Schuh durch Pilo schütt

e Warne rhiermit a de prächtige Modelle, Verlangt 6 efünden
meiner Frau FriedaSchulz etwas zu in großer Auswahl. überall 2
borgen, da ich für Korb-Lühr Schäferhund
nichts aufkomme. Sie N. vor 14 Tagen zuge n dWilh. Schulz, Paſſen Untere LeipzigerStr laufen Kohlmann, S 7etee Se s

Sitee Se S he
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Arbeit und Wirkſchaft Mie e o e 0 e e e jtteldeutſchlandNeue Richtlinien für die Wirtschaftsbeihilfe ſechs Jahre Jucht ſag ſt

t e s Jahr
der Nee en a wird ein neuer Runderlaß Die Wirtſchaftsbeihilfe ſoll den Lebens unter z r n hau s ind klekterke unker dem Zug hervor Nach

e n e e e e e e e etJ ihm den Bekrieb als Erwerbsgrundlage und als itz. W 3 a nach Schönhauſen überfuhr au der Halt hallin erſ net g und anderen beſtimm wirtſchaftlichen er alen Die e e re ſtelle Fichte ein n de wenn egee
ne hie Seelen b. ariheſehehſe vemnite 1h danah Waedegen gehn Fällen ſtand vor der in Zeis tagenden ſyjelendes vier Jahre altes Kind. Nachd der haherigen Ri Aer ieſen Erlaß werden die bis trag einerſeits zur Deckung des notwendigen Strafkammer Naumburg der 1901 in Eis re r er ehean u he e da ſie als inzwiſchen überholt Lebensbedarfs der Familie erforderlich iſt und leben geborene Fritz Timmerhoff. Außer in er Zug anhielt, kletterte das Kind unver Sheater
mnſehen nd getndert ſatt. wahr Garinn aus dent Setrien und wen mag a er h it Wenſel t unter u esher vo ſerlen Ber e e des Betriebes anderen Einkünfte andererſeits zur Verfügung witz, Altenvurg und Weißenfels Gaſtrollen. Drilli j nan gewgahet ufs oder zu deren Erhal h er e dieſer Art iſt ein In Weißenfels ſtahl er in der Bahnhofs rillinge im Kuhſtall J De M

F. e u er i. 5 9 Möéehe in l en e t etzung des Be Jm zweiten Sale, d. h. zur Erhaltung halle einer Frau das Fahrrad in dem Weißenfels. Bei dem Ortsbauernführer es Vo
Einberufene die Mit G fe Kewährt, wenn der des Setriebe oder freien Berufs wird Wirtſchafts Augenblick, als dieſe ſich eine Fahrkarte Runthal brachte eine Kuh drei lebende J hegrüßte
ferner ſt e Mittel zur Deckung ſeines und bveihilfe gewährt, wenn der Betrieb während der löſte. Auf dem Rade befand ſich ein Hand Kälber zur Welt. Die drei Kälber ſind Begeiſten aus e m ne wen Einberufung nicht fortgeſetzt wird. Sie wird zur koffer, in dem ſich Kleidungsſtücke und munter und vollkommen normal. ne

die Erhaltung der wirtſchaftlichen Lage des Ein r e ne et e n v r de I Batailloberuſenen nach dem Einſtellungstag gefährdet iſt. dem Familienunterhalt gewährt. e Ter a e Zuchthaus und ſechs Gchulden mi 5 ſiegreichJahre Ehrenrechtsverluſt. chulden' mit faulen Hchechks beglichen um Flu

z i i Bielefeld. 239 zne Hein Her BeeImmer noch 10 Millionen uerkteingärten zu erricten. Der Sgldatenb tet Einbrecher handelte mit Rokkenkugeln rege e a ter hellebe 5
er den Titel „Sonderlehrgang. Der Kleingarten“ Ra izei klei Fdeh e e a ieArbeitslose in USA ihn ne 000 Exemplaren von ben zu e e Bern e hre venee Wenn e n nr e igen Heeresſtellen angefordert; demnä i z e s eu n e e nene e e les von 12 en re wird mit Mottenkugeln handelte. Bei der Feſte ein Kanz einträgliches Geſchäft machte. Hein nnfen on e dere n ne ſtellung ſeiner Perſonalten ſtellte ſich her rich ließ ſich von den kleinen Liebhaberin hie

en Facha. en US 5 e 8 ß ſt i r iweiterhin eine ganz beträchtliche Arbeitsloſigkeit. Wichtiges in Kürze den d von S heer e er eerdeg n den e n h e und deDie im Mai veröffentlichte Statiſtik der Genfer Senkung von Ferngeſprächsgebühren. Für Fern hriefli ehreren Juſtizbehörden ſtecke un eutlichen Heiratsabſichten ſich näherte, Voraus
Liga weiſt für das erſte Viertelſahr 1941 noch rund geſpräche Zwiſchen dem Protektorat uns den rieflich geſncht wird vollkommen neu änkleiden, zeigte eine Vor ſchen St
5,1 Millionen Arbeitsloſe oder 138 v. H. der er brigen Teilen des Reiches ferner zwiſchen dem z z e ehe Amwerbstätigen Bevölkerung aus. Aber die Liga iſt, Keneralgonvernement und den übrigen Durch Angchtſamkeit zum Krüppel ſtudieren“ zu können. Daneben verſtand er Berger
wie man weiß, von Demokraten Und Juden ve Seilen des Reiches werden vom I. Juli an die Bitt re é8, durch eine kleine Bankeinlage ſich ein halliſcherſt und ſucht die Ziffer möglichſt In dricgen innerdeutſchen Ferngeſprächsgebihren Ehoen, die itterfelb. Eine junge Einwohnerin be Sparbuch zu verſchaffen, mit dem er große e

Es iſt deshalb ohne weiteres glaubhaft, wenn der gleichzeitig auch im Geſprächsdienſt zwiſchen dem merkte auf dem abendlichen Spastergang zitgig arbeitete indem er rieſt 3 J Ue die eſeme e e e e dand dem Generalgonvernement. ein Se das Herannahen eines Lorenzuges. ſchulden mit faulen Schecks be De nſau

1 z rbeitsloſigkeit no eführt werden. Si g e Jin die un ertn eee W un Auftragsverlagerung verringerte belgiſche Arbeits ber W e e e See en en e n
nung der USA-Jnduſtri ärtlihen. Abenteuerauf die Kriegswirtſchaft de m er en n e Sag Durchſchnitt der Arbeits Fuß. Jm Krankenhaus mußte ihr der Fuß ſchickte den Hochſtapler e Monate ins 3 Abge

problem gegenüber gleich gultig bleibe e n e Ende Auguſt 1940 die größte Höhe abgenommen werden. fängnis. ſind un

e eerung durch eine wachſende und verſchärfte r zerſonen, dieRationaliſterung auszugleichen. ſich zum größten Teil aus Ungelernten, Jugend auf 3,44 (325 z zuwerde35 000 neue pane vleingärt lichen ſowie ſtellenloſen Angeſtellten zuſammenſetzen. 0,30 2 in n Linſen 6 e e be te et ges h ſeien auerkleingärten (146435) RM. Vortrag ergibt ſich ein Reingewinn Weiteren inneren Stä es iſt zur J und 1r en inneren Stärkung der IlDer Reichsbund deutſcher Kleingärtner ſagt in Dnternehmen berichten Vhevenee rer RM., aus dem wieder 72v. H. worden. Auf das Serenere ona ir Umlauf
ſeinem Jahresbericht für 1940, daß es trotz der Clemens Müller AG., Dresden. Hoher Export e er wurde eine Dividende von 4 (2) v. H. aus immer
durch den Krieg bedingten verſchiedenen Erſchwe anteil. Der Umſatzrückgang in Schreibmaſchinen Hardy K Co., G. m. b. H., Berlin. Weitere geſchüttet. Die Liquidität der Firma iſt ſtark ge- Geſchäft
rungen möglich war, im Berichtsjahr 35 828. neue und Nähmaſchinen iſt 1940 durch die Aufnahme i e n e e e e betens n u e Deine e
Glm J ſ h S e 7 nrbe Fabrikate ausgeglichen worden. An dem ver geſchäft e e e e r r WM-Tahbabbeutel u äiede a n er hatte haft Es wurde ein ueberſchuß von 24028583 RM 6 j z ril. Der Jahresertrag hat (I. April bis 31. Dezember 1939: 1 080 844 RM.) Um Puſſer z Biede, n Ger

wendet.
Ausgab
brauchs

S werden.e e eBESSAPAN“ DER Gr ſonetg Kellernx I SchweinSe I alle Hara W C VlieHeute, Donnerstag, A e 2un lars was e nvia S J Sammeen a Wie e un Am Riebeckplatz ch qaubor 5 Verausen dereAnf 4 S 5 er SGSosi fan futte Er War vorduszusehen! h e 9 Offenes Singen. Der nächſte offene Singabend findetSo machen's alle) Ab Frei am 4. Juli, 19 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Perbine n e e morgen reitag l Sorotheenſtraße 1, ſtalt. Eintritt frei.ſche Op Mozart Wir müssen ar Spannunggeladen 7h envericen gern von Amen um „Seefahrt iſt not“. Sonderführ d die Auss ladungeEine lIustlge 2 W O E 5 ſtellung für die e Freitag orbenZusammenste lung w 2 M ne et gende m gons Ssenn. em e raße 6. Eintri rei.e 66 Die Deutſche Wehrmacht in ihrer Entwicklung bis gelegen„„40 lahre film a J n zum heutigen Tage. Ueher dieſes Thema ſpricht am lungen
Montag, 23. Juni, 19.30 Uhr, im Stadtſchühenhaus eineerzählt mit er eine und n Ein großangelegter e An r n e e Karten zu 0,5 ſaden

e Ob Kriminaifiim un M. in den bekannten Vorverkaufsſtellen. hi androhrAdalhert Schlettow Als e Reſsen Wancern me i willen erzeugt, son-Im Ritterhaus und SOHMERN e a la sich enh F. er wunderbare i 22 i: üh aaug Sehmitz e et le e e e e enEine ealtise Banernkomödie Wo ulo, Flngzeng, Zep polizei folgerichtig entwickelt. Ihr HotſtWeſſel-gampfvahn. Rückkehr gegen 19.00 ühr, n

Das sündige Dorf war e begonnen, h a ver e endet nete t ne Zuund was der Menschen Hirn Karl Martell, Paul Kli t e I wiHansi Knoteck Stöckel Ter S „„SiedEichheim sSchuſtes was in Aer on gesceh Maria von Tasnacy, und zurJugendliche nicht 2ugelassen. was in der Mode man einst Rolf Weln, Rudolf Platte e 9seginn: 8.00, 5.30, 8.00 Unr san, j ji vtterieVorverbauf täglich 1I1—12 Uhr. dies lIängst Vergangene ihr Mmmt für Jugenaime! vinner

z n nun seht, ruhee in „Klnder, wie die Zeit Heute Iefzter ras garenvergenti Konigecuulges p xS O e 5 erſtn Je r e en urenölche nicht nueausen! ragueh: 300, 5.30, 8.9 Vnr. h e Ernafans sönnker Steſzer e eng u u Uhr. Vorverkauf täglich ab 1.30. Uhr. Anfang Juli 1941 beginnen folgende Lehrgemein Bauaſſeſ

T r u x r haſten ere Kurzſchrift Einführung Jm T o 2.00 J 6ſ II v Ein Film von Helmut Käutner und Montag und Donnerslag, 13 90-—16.30 un DuBeginn 3.00, 5.30, 8.00 Uhr o Leo a 2741 Montag und Donnerstag, 18.20—20.90. Uhre n de e e e Curt L Braun mit onlag und Donnerstag 2000 2130 h Srverkauf täglic S ngli r r T Gcemar, Rucoilf Fernau Denen und Freitag, 18.20—20.00 Uhr, Jhe e e Speetsmans, Margot Hietscher 1 Dienstag und Freitag, 20.00-21.30 Uhr rM z h Vergessen Sie nicht, das Los zu Mod 2 36 Stunden S50 RM. HedwigOrgen e üng! erneuern oder schneii noch eins loderne Menschen sprechen uns an, Kurzſchrift-Fortbildung: körperlS 2u kaufen J r e e weht durch e Den und Donnerstag, 20.90--21. 30 n ZuſStaatſiche Lotterie-Einnenmer iesen Film, und über Ernst und entag und. Donnerstag 4829 e dernümmo Schule ereomoi Heiterkeit leuchtet eine große Liebe auf. r Je P t e e Uhr, o
n 16 Schmeerstraße 1 D. W S 18 Dieser Füm beginnt Wo oin T ustspeel KurzſchriftEilſchrift Einführung Fall 1

r r. Kesse stspiel, z rer e er e e ludig Schnitz MNady ha Nontäg n hen e W d J achtedes Lebens heran, bleibt jedoch dabei Geſchloſſene Lehrgemeinſchaften für ri nV e immer Zur Heiterkeit bereit und erfreut r n i gotlatſs. Stufe I mit Maſern Arzt z
ein Auge uns mit e rn eine schöne e v deeeg d m e unsind Helfer i enschlichkett. 2 5 reitag, 18.20—20. x, 5 thr arHeufe ist ein groher Transport hoch- T 3 Vionlag h s t rige Sſragender Origine Holländer allen Eebenslagen Jugendiiche nicht zugelassen: Sengden uhr, I und

s Tag Ich 2.50 5.20 7.5 Maſchinenſchreiben Einführung h wurdeKuh e e erhane tagen 11 12 a en n nee heiraten 15/41 Montag und Donnerstag 18.20—20.90 Uhr,zum Verkauf bei e Montag und Donnerstag 20.00-21.30 Uhr. 21.26mir eingetroffen. 41 Dienstag und Freitag, 20.00—21.30 Uhr, aSchäfer Junger 77 96 Stunden 12,50 RM afganWrinsim Operläsnder 30 Jahre, ſchlante, Mann, Anfang I f MaſchinenſchreibenFortbildung: Freita.
Halle (Saale), Delitzscher Straße 10 gute Erſcheinung ſchlanke, gut er le u du J zer 18/41 Montag und Donnerstag, 18.20—20.00 Uhr, nſucht die Bekannte aute 1941 Dienstag und Freitag, 18.20 20.00 Uhrſchaft eines geſun ſcheinung, erfehnt Tauſch Roßschlächterei e 20741 Dienstag und rein 20:00 21.30 Uhr
Skotsterrier Rehyinſcher den, wirtſchaftlichen Eheglück mit geſun Biete: 1 ſonniges Stfeinweq 52, Ruf 23515 mee g 36 Stunden: 18,50 RM.

Hündin, nur in gute hündin n er van dem ſoll Raden mee endet in Zu haben Drogerlen u. Apotheken „Solksgenoſfen! Sofoktige Anmeldung gewähr
u rege echt, wen ſtuben im Alter v. 25—30 18-21 Jahre. Nur e ne e empfiehlt täglich e re ev Wahl des betreffenden ezu erfragn von rein, wachſam, bis Jahren zw. Heirat. ernſt meinte Bild à tebeck j 3 J 4 ebungsabend zur Teilnahme naI bis 19 Uhr. Gr. 1 Jahr, kauft Otto Rur ernſigenente n 56 e e pa. flelsen I. Wursgtuaren Kleintrans ſt Kleinanzeigen Jhrem eigenen Ermeſſen. un ſern Sie ſich
ehe 16/417, e Zappendorf Zuſchriſten i. A010 MN8, Halle (S.), A. 12259 MN8, in bekanntfer Güfe I b in die „MNg“ Jhre Teilnahme zu den obigen Lehrgemeinſchaften,
bei Uhl. bei Halle S. Zörbig, poſtlagernd Kleinſchmieden Halle S. Ruf 228 81 n die „MNS gen Bunge u Anmeldung ſofort ab in der
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mäuschenſtill,

ſchen Polizei fordert in einem

9. Junt 794

Begeiſterke Jugend
Nachdem der Ritterkreuzträger Oberſt

J leutnant Berger am Dienstag vor der
halliſchen Studentenſchaft geſprochen hatte,

ſtand er nun am Mittwochvormittag vor
der halliſchen Schuljugend im Thaliag-
Theater, um ihr von ſeinen Erlebniſſen in

Polen und im Weſtfeldzug, vor allem aber
von den gewaltigen Leiſtungen der deut
ſchen Jnfanterie zu erzählen. Die Jungen

und Mädel, die die Zeit bis zum Beginn
des Vortrages kaum erwarten konnten,

M begrüßten den Ritterkreuzträger mit lauten
Begeiſterungsrufen. Dann ſaßen ſie mucks

als er vom Einſatz ſeines
Bataillons erzählte und die ſchweren, aber

ſiegreichen Kämpfe gegen feindliche Bunker,
um Flußübergänge uſw. aufleben ließ. Als
er geendet hatte, brach wieder ein Sturm

der Begeiſterung los, und man erkannte,
daß die ſoldatiſchen und oft auch humor
h gewürzten Worte des Offiziers in den Her
zen der Jugend ein Echo gefunden hatten,
das noch lange nachklingen wird und das
mithilft, die Wehrertüchtigung zu fördern
und den Geiſt zu erwecken, der die erſte

Vorausſetzung zum unbezwingbaren deut
ſchen Soldatentum iſt.

Am Nachmittag ſprach Oberſtleutnant
Berger noch vor den Schaffenden eines
halliſchen Großbetriebes.
J Unſaubere Geldſcheine verſchwinden

Jeder hilft mit durch Zahlung
an öffentliche Kaſſen

Abgenutzte und unſaubere Geldſcheine
ſind unhygieniſch und unäſthetiſch. Jeder
ſucht, ſie ſo ſchnell wie möglich wieder los
zuwerden. Aber gerade dadurch werden

dieſe Scheine, insbeſondere ſolche zu 5, 2
und 1 Rentenmark, länger als nötig im
umlauf gehalten und bilden eine Ouelle
immer neuen Aergers für Publikum und
Geſchäftswelt.
Solche Scheine müſſen ſchleunigſt aus

dem Verkehr verſchwinden. Jeder einzelne
kann dazu beitragen, indem er ſie nicht
wieder verausgabt, ſondern zu Zahlungen
an Geldinſtitute und öffentliche Kaſſen ver
wendet. Dadurch gelangen ſie ſchnell an die
Ausgabeſtellen zurück und können durch ge

J brauchsfähige und ſaubere Scheine erſetzt
werden.

Keine Karkoffelkeime in den EhW. Eimer
nssg. In dieſem Monat keimen die in den
Kellern gelagerten Kartoffeln ſehr ſtark.
Dieſe Keime ſind giftig und daher zur
Schweinefütterung nicht zu verwenden. An
alle Hausfrauen ergeht daher die dringende
Bitte, die Keime in den Mülleimer zu

h werfen oder ſonſtwie zu vernichten. Auf
keinen Fall aber dürfen dieſe Keime in den

I Sammeleimer des Ernährungshilfswerkes
h wandern, damit kein unnötiger Schaden in

der Schweinemaſt des EHW. entſteht.
Perbindlichere polizeiliche Vorladungen

Der Reichsführer und Chef der deut
i Runderlaßalle Polizeibehörden auf, polizeiliche Vorladungen, ſofern ſie an nicht ſtraffällig ge

I wordene Volksgenoſſen gerichtet ſind, in
verbindlicheren Formen zu halten. Jn An
gelegenheiten, die nicht mit ſtrafbaren Hand
lungen im Zuſammenhang ſtehen, ſei z. B.
eine Faſſung wie: „Sie haben ſich einzu
finden mit nachfolgender Straf-
androhung nicht angebracht. Der Erlaß
macht allen Polizeibehörden zur Pflicht, in
ſolchen Fällen einen angemeſſeneren Wort
laut zu wählen, und die Vorladung in eine
freundlichere Form zu kleiden.

Zwei Glückliche an einem Tag
Wieder lächelte den Hallenſern das Glück,

und zwar gleich zweimal an einem Tage.
Zwei Fünfhunderter wurden in der Reichs
M lotterie der NSDAP. gezogen, und die Ge
M winner waren natürlich hocherfreut.
ruhen noch viele andere Glücksloſe in den

M Käſten. Wer wird ſie ziehen?

Es

R nach
Dr. Kloppe von Halle nach Stuttgart.

Perſonglnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden: Zum Reichsbahnrat die Rb.

Bauaſſeſſoren Nieländer und Werner; zum Reichs
kekahn- Amtmann

leben und Rb.Oberinſpektor Schnupp.
techn. Rb.Oberinſpektor Freies

Verſetzt wurde Reichsbahnrat Kutz von Halle
Berlin. Abgeordnet wurde Reichsbahnrat

Jhren 84. Geburtstag feiert heute Frau
Hedwig- Preuß, Schillerſtraße 31, in
körperlicher und geiſtiger Friſche.

Zuſammengeſtoßen ſind geſtern 8.15 Uhr

und ein Radfahrer. Letzterer kam zu
Fall und erlitt Prellungen und Haut-abſchürfungen am linken Fuß, ſo daß er
von der Verkehrsunfallbereitſchaft einem

Arzt zugeführt werden mußte.
Vom Fahrrad geſtürzt iſt geſtern 10.35uhr auf der Schlageter Brücke eine 88fäh

rige Frau. Sie erlitt Hautabſchürfungen
und Prellungen an der linken Schulter und

wurde dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Verdunkelung. Von Donnerstag
21.26 Uhr bis Freitag 4.36 Uhr. Mond
aufgang Freitag 2.05 Uhr. Monduntergang
Freitag 15.52 Uhr.

in der Berliner Straße ein Laſtkraftwagen

Die Gauſtadt alle

Halle baut ein neues Allerswohnheim
Es ſoll für 130 Heiminſaſſen nach Plänen von Architekt 5chlemmer in der weſtlichen Ladenbergſtraße erſtehen

e
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Das Wohnungsproblem wird, wie wir
ſchon wiederholt berichten konnten, nach dem
Krieg durch ein großzügiges und planmäßig
gelenktes Wohnungsbauprogramm ſeine
Löſung erfahren. Alle Vorarbeiten werden
bereits im Krieg geleiſtet. Jſt doch das
Ziel nationalſozialiſtiſcher Wohnungspolitik,
jedem Deutſchen ein ſchönes und geſundes
Heim zu ſichern.

Dieſem Zweck dient auch ein Plan der
Stadötverwaltung Halle über die Errichtung
eines Alterswohnheimes in der Weſtlichen
Ladenbergſtraße. Immer größer wird die
Nachfrage von älteren Ehepaaren vder
alleinſtehenden Männern und Frauen nach
einem Heim, in dem ſie in Behaglichkeit
ihren Lebensabend verbringen können.
Zum andern werden dadurch zum Teil
wieder größere Mietwohnungen frei.
Die Planung eines ſolchen Alters-
wohnheims, in dem die älteren Volks
genoſſen mit ihren eigenen Möbeln und
nach eigener Art leben bzw. auch Anſtalts
verſorgung in Anſpruch nehmen können,
entſpricht einem dringenden Bedürfnis.

Zur Durchführung des Baues hat die
Stadt Halle einen auf einige halliſche und

einen auswärtigen Architekten beſchränkten
Wettbewerb veranſtaltet, der jetzt vom
Preisgericht entſchieden worden iſt. Den
erſten Preis erhielt der Entwurf des Archi
tekten Max Schlemmer, Halle, den
zweiten Preis der Entwurf der Architekten
Kallmeyer u. Facilides, Halle.Sämtliche Entwürfe werden ab 20. Juni im
Stadthaus am Marktplatz ausgeſtellt.

Das Alterswohnheim ſoll, wie bereits
erwähnt, in der Weſtlichen Ladenbergſtraße
im Anſchluß an die dort bereits auf der
ſüdlichen Seite vorhandenen Wohnhäuſer
erbaut werden. Hier ſteht es in unmittel
barer Nähe des Alters- und Pflegeheims
der Stadt Halle in der Beeſener Straße
und kann von dort aus mit Verpflegung
verſorgt werden. Es ſoll 130 Heiminſaſſen
aufnehmen. Von dieſen können etwa
30 Ehepaare ſein, die Doppelzimmer er
halten, von denen eines mit einer Koch
niſche ausgeſtattet iſt. Von den übrigen
70 Zimmern mit Wohn und Schlafraum
ſind noch die Hälfte mit Kochniſchen aus
geſtattet. An Gemeinſchaftsräumen ſind in
dem Heim neben den Wirtſchaftszimmern
Tagesräume, Leſe- und Schreibzimmer
vorgeſehen. In jedem Flur ſind mehrere

So wird das neue Alterswohnheim der Stadt Halle in der Westlichen ILadenbergstraße aussehen

Bäder. Das ſchönſte aber für die dort ein
zichenden Volksgenoſſen wird der herrliche
Garten ſein, der thnen zur Benutzung zur
Verfügung ſteht.

Der preisgekrönte Entwurf ſieht ein
dreigeſchoſſiges Gebäude mit herunter
gezogenem Ziegeldach vor. Es ſchließt eng
an die bereits vorhandenen Wohnhäuſer
an. Die ganze Flucht hat eine Länge von
90 Meter. Unterteilt iſt die Faſſade ein
mal durch einen Durchgang zum Alters-
und Pflegeheim, dann durch einen reprä-
ſentativen Eingang, zu dem von rechts und
links Stufen hinaufführen, und durch einen
Eckpfeiler mit einem Zwiebelturm. Ein
zweiter Trakt geht von der Mitte des
Hauptgebäudes nach Norden und ein dritter
Trakt ſchließt ſich rechtwinklig an der
gußerſten Oſtſeite nach Norden an. Die
Wohnräume liegen ſämtlich nach Süden
bzw. nach Oſten.

Mit dem Bau des Alterswohnheims ſoll
ſofort nach dem ſiegreichen Ende des Krie
ges begonnen werden. Es wird, wie wir
uns an Hand der Pläne überzeugen konn
ken, ſeinem Zweck beſtens dienen und für
unſere älteren Volksgenoſſen ein angeneh
mer Aufenthalt werden. E. G.

die Lebensmittel in der neuen Zukeilungsperiode
Wieder Reis auf Nährmittelka

dz. Die Lebensmittelverteilung für die
25. Zuteilungsperiode vom 30. Juni vis
27. Juli 1941 bringt Erleichterungen und
techniſche Verbeſſernngen, die für die Ver
braucher von beſonderem Intereſſe ſind.
Die Rationen an Brot, Mehl, Fleiſch
Margarine, Teigwaren, Kartoffelſtärke
erzeugniſſen, Kaffeemitteln, Vollmilch,
Zucker, Marmelade, Kunſthonig und Kakao
pulver bleiben gegenüber der 24. Zu
teilungsperiode unverändert. Jeder Ver

Gramm Nährmitteln 125

ſorgungsberechtigte erhält jedoch in der 25.
Zuteilungsperiode an Stelle von 125

Gramm Reis.
Ferner erhalten die Normalverbraucher
und die Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren
62,5 Gramm Butter mehr und zum Aus
gleich die gleiche Menge an Schweineſchlacht
fetten weniger Die Geſamtfettmenge bleibt
alſo unverändert. Auch die Geſamtration an
Käſe und Quark wird nicht geändert. Die
Fettkarten ſehen aber vor, daß ſtatt einer

Beſſarabiendeutſche kehrten heim
Drei Großveranſtalkungen der Parkei in Halle

Tauſende deutſcher Volksgenvoſſen, die
voller Lebensdrang waren, gaben einſt die
alte Heimat auf, weil das damalige Reich
nichts tat, um ihnen den nötigen Lebensraum
zu ſchaffen und damit zur Sicherung ihres
eigenen Lebens und des ihrer Familien zu
geben. Und die hinauszogen, waren nicht die
ſchlechteſten Deutſchen. Kraftvolle, geſunde
Menſchen waren es, deren Weggang einen
ſchweren Raſſeverluſt für den deutſchen
Volkskörper bedeutete. Vor allem war es
der europäiſche Oſten, in dem dieſe wert
vollen Kräfte einſtrömten und wo ſie dann
durch ihr Können und Wiſſen fremden
Fürſten und Völkern große Werte ſchufen.
Dienten ſie aber auch fremden Mächten, ſie
blieben doch in ihrem ganzen Denken und
Tun das, was ſie waren, ſie blieben Deutſche

Und nun ruft ſie die alte Heimat wieder,
will ſie wieder mit dem deutſchen Boden
binden, auf dem ſie nicht mehr zu ver
kümmern brauchen, wie einſt. Der Führer
hat ſie heimgeholt in das neue Deutſchland,
in dem ſie nun wieder als Deutſche für
Deutſche ſchaffen dürfen. Wir aber müſſen
wiſſen, was es mit all den Rückſtedlern auf
ſich hat, wir müſſen wiſſen, daß es Menſchen
ſind von unſerem Blut, die nun heimkehren.

Und wir müſſen vor allem ihnen helfen ſich
wieder bei uns einzuleben. Schwere Arbeit
harrt ihrer hier. Sie hatten da draußen ſich
eine oft wohlhabende Lebensgrundlage ge
ſchaffen. Das haben ſie aufgegeben, und nun
müſſen ſie wieder von vorne anfangen.
Höchſte Achtung müſſen wir vor demSchaffenswillen haben, den dieſe Volks
genoſſen durch ihre Heimkehr bekunden.

Das Wiſſen um dieſe Menſchen muß
Allgemeingut werden. Dazu werden uns
hier in Halle drei Großveranſtaltungen
helfen, die die Kreispropagandaleitung in
den nächſten Tagen veranſtaltet. Der Gau
verbandsredner und Gaugeſchäftsführer des
VDA., Pg. Becker, wird über ſeine Er
lebniſſe anläßlich der Rückführung der
Beſſarabiendeutſchen ſprechen und ſeine Dar
ſtellung durch ſeine farbige Lichtbildreihe
ergänzen. Die Veranſtaltungen finden ſtatt
am 20. Juni im „Stadtſchützenhaus“, unterer
Saal, am 24. Juni im Saal des „Hauſes an
der Moritzburg“ und am 25. Juni in der
Aula der Friedrich-Nitſche-Schule in der
Frieſenſtraße. Beginn jedesmal um 20 Uhr.
Es iſt zu erwarten, daß dieſe Veranſtal
tungen einem ſtarken Jntereſſe begegnen

werden. Kp.
Gegen den Arzneimittelmißbrauch

nsg. Die Gauarbeits gemeinſchaft für
Volksgeſundheit hielt unter Leitung des
Gauamtsleiters Dr. Hamann in der
Mütterſchule in Halle ihre dritte Arbeits
tagung ab. Sie ſtand unter dem Leitſatz
der Bekämpfung des Arzneimittelmiß-
brauchs und der Genußgifte. Der Leiter
der Apothekerkammer, Pharmazierat Dr.
Görgel, erläuterte das Weſen der
Arzneimittel, wandte ſich ſcharf gegen die
unverantwortlichen Werbemethoden auf
dem Gebiete des Arzneimittelweſens und
gab Richtlinien, wie in Zukunft Volk und
Volksgeſundheit vor dieſen zu ſchützen ſind.
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache an.

Jm weiteren Verlauf der Tagung
unterrichtete die Leiterin der Mütterſchule,
Pgn. Winter, über die Arbeit innerhalb
der Frauenſchaft auf dem Gebiet der ge
ſundheitlichen Förderung und Beratung
der Frau, beſonders der werdenden Mutter.

Pgn. Baltin ſprach über die Volks
bzw. Genußgifte, beſonders Tabak und

Alkohol. Auch dieſe Vorträge bewieſen,
wie notwendig die Zuſammenarbeit aller
beteiligten Organiſationen auf dem Gebiet
der Geſundheitsführung iſt. Durch die
Arbeitstagung wurde die Zuſammenarbeit
zwiſchen NS. Frauenſchaft und Gauamt für
Volksgeſundheit im hieſigen Gau erfolg-
verſprechend eingeleitet.

mBeſuch in der Sprachheülſchule

Das NSV.Seminar in Thale beſuchte die
Städtiſche Sprachheilſchule in Halle, um die An
wärterinnen für die ſozialen und ſozialpädago
giſchen Berufe mit den Einrichtungen für die Be
treuung der ſprachgeſtörten Jugend bekanntzu
machen. Der Schulleiter der Sprachheilſchule,
Rektor Haſenkamp, gab einen Ueberblick über
die Erziehungsarbeit und wies auf die vorbildliche
Arbeit der an der Schule eingerichteten Beratungs
ſtelle hin. Die Beſucherinnen erhielten einen Ein
blick in die ſchwere, aber ſegensreiche Arbeit der
Schule und konnten für ihre dereinſtigen Aufgaben
reiche Anregungen und Belehrungen mitnehmen.

Schützt den deutſchen Wald,

ihr ſeid ſeine Gäſte und Nutznießer!

rie Mehr Butter ſtalt 9chmalz Haupkralionen unverändert
Menge von 62,5 Gramm Käſe 125 Gramm
Quark abgegeben werden dürfen. Deshalb
lautet der Käſebeſtellſchein über „250 Gramm
Quark oder 125 Gramm Quark und 62,5
Gramm Käſe“,

Die Verſorgungslage geſtattet es, wie
der Reichsernährungsminiſter in ſeinem
Rationterungserlaß mitteilt, den vielfach
geäußerten Wünſchen der Verſorgungs-
berechtigten zu entſprechen und auf die
Einzelabſchnitte der Nährmittelkarten in
gewiſſem Umfange auch Reis zu verteilen.
Das wird nicht nur für die laufende 25.,
ſondern auch für die 26. und 27. Zuteilungs
periode der Fall ſein. Alle Verbraucher, die
im Beſitz der roſa Nährmitelkarten ſind
(Normalverbraucher und Jugendliche) er
halten in der 25. Zuteilüngsperiode die
Möglichkeit, ſtatt 125 Gramm Nährmittel
die gleiche Menge Reis zu beziehen. Des-
halb ſind die fünf Einzelabſchnitte N 6 bis
N. 10 zu einem Abſchnitt N. 6/N 10 zu-
ſammengefaßt, der zum Bezuge von 125
Gramm Reis berechtigt. Verbraucher, die
lediglich auf den Beſuch von Gaſtſtätten an
gewieſen ſind, können den Abſchnitt N6/N 10
in Reiſe und Gaſtſtättenmarken über
Nährmittel umtauſchen. Neu iſt ſodann, daß
die Margarinemenge, die auf die Klein
abſchnitte der Reichsfettkarten für Normal-
verbraucher und Jugendliche von 14 bis 18
Jahren bezogen werden kann, von der 25.
Zuteilungsperiode ab 200 Gramm gegen
über bisher 140 Gramm beträgt. Es gibt
hier alſo mehr Abſchnitte zu fünf und zehn
Gramm Margarine. Damit können dieſe
Abſchnitte in erweitertem Maße auf Reiſen
und in Gaſtſtätten verwendet werden. Zur
leichten Abrechnung iſt für den Bezug der
den Normalverbrauchern und Jugendlichen
von 14 bis 18 Jahren zuſtehenden Menge
an Schweineſchlachtfetten nur noch ein
Einzelabſchnitt vorgeſehen, der während der
ganzen Zuteilungsperiode gilt.

Die Beſtellſcheine für Schweineſchlacht
fette ſind entbehrlich geworden und weg
gefallen. Die Fleiſcher verſehen die Rück
ſeite der Fettkarten mit ihrem Firmen-
ſtempel. Schweineſchlachtfette können bei
dem Verteiler bezogen werden, der die
Karte abgeſtempelt hat.

a
Ein »Bagere-Arzneimiitel ist ein
Heilmittel aus den weltberühm-
ten Bagera- Forschungssfäften
Tausende von Arzten verordnen
»Bagere- Arzneimittel und erzie-
len damitglänzendeErfolge. Jede

x Ba Arzneimiftelpackung
s ist kenntlich am Be Kreuz
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Die aktive Dienſtpflicht im Kriege
dz. Da die irrtümliche Auffaſſung ent

ſtand, daß während des Krieges die Heran
ziehung zur Erfüllung der aktiven Dienſt
pflicht allgemein ausgeſetzt ſei, hat das
OKW durch Erlaß die gültigen Beſtimmun
gen zuſammengeſtellt. Hiernach werden zür
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht auch
während des Krieges alle Angehörigen der
Geburtsjahrgänge, die jährlich vom OKW
im Einvernehmen mit dem Reichsinnen
miniſter bekanntgegeben werden, heran
gezogen. Darunter fallen die Geburts
jahrgänge 1914 und jüngere, ſoweit ſie nicht
ſchon im Frieden zwei Jahre aktiv gedient
oder durch kurzfriſtige Ausbildung ihre
aktive Dienſtpflicht erfüllt haben. Das
Einberufungsjahr ſpielt keine Rolle. Ein
ungedienter Angehöriger des Geburtsjahr
ganges 1914 z. B., der mehrfach zurückge

ſtellt worden iſt, und erſt 1941 einberufen
wird, gilt als zur Erfüllung ſeiner zwei-
jährigen aktiven Dienſtpflicht einberufen.
Angehörige des Gehurtsjahrganges 1913
und ältere ſind ohne Rückſicht darauf, ob ſie
früher bereits gedient haben oder nicht, als
Angehörige des Beurlaubtenſtandes als
aus Anlaß des Krieges zum vvrübergehen-
den Wehrdienſt auf Kriegsdauer einberufen
zu betrachten. Erſatzreſerviſten II aller
Geburtsjahrgänge ſind zum vorübergehen
den Wehrdienſt auf Kriegsdauer einberufen.
Alle Soldaten, die zu Kriegsbeginn in Er
füllung ihrer aktiven Dienſtpflicht ſtanden
oder während des Krieges zu dieſer Er
füllung eingeſtellt ſind und werden, gelten
als zum Wehrdienſt bis zur Beendigung
des Krieges einberufen, ſofern ſie bis da
hin ihre Dienſtpflicht erfüllt haben.

Halber Fahrpreis oder 2. Wagen
klaſſe für Kriegsbeſchädigte

d. Der Reichsarbeitsminiſter hat zur
Behebung von Zweifeln über die Fahr
preisvergünſtigungen für Kriegsbeſchädigte

Hie beſtehende Rechtslage geklärt. Danach
obliegt die Ausſtellung der Beſcheinigun
gen zur Jnanſpruchnahme der von der
Reichsbahn gewährten Fahrpreisvergünſti-
gungen (halber Fahrpreis bei beſtimmten
Reiſen und Benutzung der 2. Wagenklaſſe
mit Fahrausweis 3. KI.) für Kriegsbeſchä
digte des Weltkrieges und der früheren Feld
züge ſowie für Schwerbeſchädigte der natio
nalen Erhebung nach wie vor den amtlichen
Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte. Die
Beſcheinigung über die freie Beförderung
des ſtändigen Begleiters von Schwerkriegs-
beſchädigten und Schwerbeſchädigten wird
von der Eiſenbahnverwaltung ausgeſtellt, in
deren Bezirk der Schwerkriegsbeſchädigte
oder Schwerbeſchädigte wohnt. Für die ehe
maligen Angehörigen der neuen Wehrmacht
und die ehemaligen Spanien- und Sudeten
Iandkämpfer ſind für die Ausſtellung der
Beſcheinigungen über Fahrpreisvergünſti
gungen die Wehrmachtfürſorge und Ver
ſorgungsämter zuſtändig. Zur Ausſtellung
der Beſcheinigungen ſind zuſtändig für die
ehemaligen Angehörigen der Waffen, die
Fürſorge und Serſorgungsämter die
für die ehemaligen Angehörigen des
Reichsarbeitsdienſtes die amtlichen Für
ſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und das
Verſorgungsamt IV Berlin.
Arbeilskleidung für den Ernkeeinſah
d. Zum Einſas der deutſchen Jugend
für landwirtſchaftliche Arbeiten im Kriegs
jahr 1941 hat der Reichsarbeitsminiſter An
weiſungen erteilt. Die Arbeitsämter wer
den ermächtigt, den Jugendlichen vhne Prü-
fung der wirtſchaftlichen Lage der Eltern
eine ſogenannte Arbeitsausrüſtung bis zum
Höchſtbetrag von 60 RM. zu gewähren. Die
Ausrüſtung bleibt bis zum Ablauf des ſechs
mongatigen Arbeitseinſatzes Eigentum der
Arbeitseinſatzverwaltung. Andererſeits ſind
die Jugendlichen im Intereſſe eines ſpar
ſamen Umgangs mit Rohſtoffen anzuhalten,
vorhandene und für die landwirtſchaftliche Höhe zu entwickeln.

Tätigkeit geeignete Arbeitskleidung und
Arbeitsſchuhe mitzubringen. Die Arbeits
ämter werden ermächtigt, den Jugendlichen
für mitgebrachte Arbeitsausrüſtung eine
Entſchädigung bis zu 40 v. H. der ſonſt er
forderlichen Anſchaffungskoſten, im Höchſt
falle 24 RM. zu gewähren.

Vom halliſchen Gericht
Amtliche Gelder unterſchlagen

Frau D. aus Halle war ſeit dem
6. Oktober 1940 bei der Deutſchen Reichs
bahn als Aushilfsſchaffnerin eingeſtellt.
Monate lang ging alles gut, doch am
18. Januar mußte ſie verwarnt werden,
weil ſie mit der Ablieferung vereinnahmter
Gelder im Rückſtand geblieben war. Am
13. Februar war ſie wieder einmal nach
Berlin gefahren und kaufte ſich dort einen
Schal von eingenommenen amtlichen Gel-
dern. Von Berlin fuhr ſie weiter nach
München und hier verbrauchte ſie noch
6,70 RM. der ihr nicht gehörenden Gelbder.
Geſtern hatte ſich Frau D. deswegen vor
der Erſten halliſchen Strafkammer zu ver
antworten. Unter Berückſichtigung ihrer
bisherigen Unbeſtraftheit und der geringen
unterſchlagenen Summe verurteilte die
Strafkammer die Angeklagte wegen fort
geſetzter Amtsunterſchlagung zu der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis.

Zuchthaus für einen Unhold
Der 52jährige Fritz Schuchardt in

Merſeburg wurde von der Strafkammer
wegen fortgeſetzter verſuchter Notzucht in
Tateinheit mit Sittlichkeitsverbrechen als
Lehrherr einem minderjährigen Lehrling
gegenüber zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus und drei Jah-
ren Ehrverluſt verurteilt.

Alsleben. Direktor Sommer ge
ſt o rben.) Am Sonntag ſtarb am Herz-
ſchlag der zuletzt in Halle wohnhafte frühere
Direktor der Stadtmühle Als leben A.G.
Hermann Sommer im 66. Lebensjahr.
Der Verſtorbene war von 1914 bis 1939
Direktor der Stadtmühle. Er hat es ver
ſtanden, in der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe
das Unternehmen auf ſeine heutige ſtolze

Curnen Sport Spiel
en ind Mfeigter Sehallee oder Rapid?
Pl. Wo immer in dieſen Tagen Fußballer ſich

ein Stelldichein geben, wird über das Endſpiel der
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft gefachſimpelt über
das Endſpiel Schalke Rapid Wien, das
am Sonntag im Olympia-Stadion ausgetragen
wird. Es war eine glückliche Regie, die den fünf
fachen Deutſchen Meiſter Schalke, der bereits zum
gchtenmal im Endſpiel ſteht, mit dem zwölffachen
Meiſter des alten Oeſterreich paarte. Glücklich ein
mal, weil das Endſpiel jene Paarung brachte, die

ſich viele Freunde des Fußballſportes wünſchten,
glücklich aber auch, weil Rapid ſelbſt den vierfachen
Siegeszug des Dresdner SC mit 2:1 ſtoppte und
ſich damit die Anwartſchaft für das Endſpiel er
kämpfte.

Wie ſind nun die Ausſichten der Mannſchaften
Man kann wohl ſagen, daß es einen ausgeſprochenen
Favoriten in dieſem Spiel nicht gibt. Beide Mann
ſchaften haben ihre Vorzüge, aber beide Mann
ſchaften haben auch ihre Schwächen. Die „Achilles
ferſe“ beider Mannſchaften iſt ihre Verteidigung,
und es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß ſie für
Sieg oder Niederlage den Ausſchlag geben kann.
Mit dieſer Feſtſtellung iſt aber auch zugleich geſagt,
daß bei der Angriffsfreudigkeit beider Sturmreihen
und der Sicherheit der Läuferreihen durchaus die
Möglichkeit auf ein torreiches Endſpiel beſteht. Die
letzten Bollwerke ſind der Nationaltorhüter Klodit
und Raftl. Klodt bisher zuverläſſiger.

Bei den „Männern vom Bau“ rechnet man mit
dem Sieg von Schalke. Weniger der Papierform
nach, ſondern rein gefühlsmäßig. Es gibt ſogar
Fachleute, die ſich einen ſicheren Sieg von Schalke

ausrechnen, wenn wenn Schalke die Nerven
behält und ſein bekanntes „Kreiſelſpiel“ nicht in
den Vordergrund ſtellt. Die Anhänger von Rapid,
eine der bekannteſten Mannſchaften von Europa,
geben natürlich ihrer Elf den Vorzug. Aber au
ſie können keine ſtichhaltigen Gründe für ihre An
ſicht ins Feld führen. Jhre Hoffnungen ſtützen ſich
neben dem großen Können ihrer Elf auf das Geſetz
der Regel, daß bisher noch keine Mannſchaft drei
mal in ununterbrochener Reihenfolge ſich den
Meiſtertitel erkämpfte.
Meiſter nur Rapid heißen kann.

Sei dem wie es ſei. Wir wollen nicht vrakeln,
denn diesmal iſt wirklich „alles drin“, wie der
Sportler ſo ſchön ſagt. Ein Sieger ſteht aber
bereits heute ſchon feſt der deutſche
Sport der mitten im Krieg eine ſo gewaltige
Kundgebung der Leibesübungen durchführen kann,
und wer auf dem grünen Raſen den Sieger ſtellt
das wird der Kampf am Sonntag zeigen. Und
nun die vermutliche Mannſchaftsaufſtellung:

Schalke: Klodt; Bornemann, Schweißfurth
Füller, Tibulski, Gelleſch; Burdenski, Szepan,
Eppenhoff, Kuzorra, Hinz.

Rapid: Raftk; Stefan Wagner, Spernerj
Franz Wagner, Gernhart, Skoumal; Fitz, Schors,
Binder, Dworacek, Peſſer. g

Am Vorabend des Endſpiels treffen ſich in
Dresden die beiden in der Vorſchlußrunde Untere
legenen, der Dresdner SC und der VfL 99 Köln,
im Kampf um den dritten Platz.

„Kund um den Pekersberg“
guk beſeßt

Das halliſche Straßenrennen „Rund um den
Petersberg“, das am Sonntag ſeine 22. Wie
derholung findet, hat eine Beteiligung gefunden, die
alle Erwartungen übertraf. Jnsgeſamt liegen von
mitteldeutſchen und Berliner Fahrern etwa 125 Mel
dungen vor. Jn der Hauptklaſſe ſind die CFahrer
mit 40 Meldungen am ſtärkſten vertreten. Unter
dem Dutzend B-Fahrern befinden ſich neben dem
Vorjahrsſieger Richter- Magdeburg noch Claeſſens-
Erfurt, Roſenberg-Berlin, Anger-Berlin, Czikowski
Leipzig, Ernſt-Leipzig, BaumannLeipzig, Daubitz
Leipzig und UrbanBerlin. Von KFahrern gingen
bisher Meldungen von Fritzſche-Cheinnitz und
HackerBerlin ein. Auch das Feld der Altersfahrer
iſt mit elf Mann recht ſtark ausgefallen. Sehr groß
iſt auch die Beteiligung der Hitler-Jugend. So
ſtarten in der KKlaſſe 33 und in der Beglaſſe
22 Fahrer.

Gothaer Boxer am 28. Juni in Halle
Gothaer Kraftſportverein und die Boxabteilung

HFC Wacker haben ſich geeinigt, die Begegnung
am Sonnabend, 28. Juni, im halliſchen Thalia
theater auszutragen.

Rollſportkämpfe der Mittelland-Jugend. Jn
Weißenfels werden am 21. und 22. Juni die dies
jährigen MittellandGebiets und Obergaumeiſter
ſchaften im Rollſchuh Kunſtlaufen ſowie die Ge
bietsmeiſterſchaft im Rollhockey entſchieden.

Mitte-Fechterinnen gegen Sachſen und Berlin.
Die Fechterinnen des Bereichs Mitte tragen am
Sonntag in Leipzig einen Vergleichskampf gegen
Sachſen und am 6. Juli in der Reichshauptſtadt
einen ſolchen gegen BerlinBrandenburg aus.
Hierzu nannte Mitte folgende Mannſchaften:Gegen Sachſen: Urſula Vörtler (MTV Magdeburg),
Margarethe Trillhaaſe (KTV Halle), Elfriede
Kühne (TV Gotha), Gertrud Hirſchleber (TV 59

Jena), Herta Preſting (TV 59 Jena), Hanna Heſſe
(TV Apolda); gegen Berlin-Brandenburg: Urſulg
Vörtler, Margarethe Trillhaaſe, Herté
Preſting, Elfriede Bock (Tſchft. Erfurt), Jrma Bode
(MTV Magdeburg), Friedel Böckner TV
Torgau).

Einen der Höhepunkte der Leipziger Großen
Sportwoche bildet am 29. Juni das internationale
Frauenſchwimmfeſt, zu dem die däniſche Welt
meiſterin Ragnhild Hveger gemeldet hat. Mit Liſl
Weber, Liſl Bachmeyer, Jnge Schmidt, Ulla Groth,
Giſelag Arendt, Editha Buſſe u. a. ſteht die Teil
nahme der Spitzenkräfte der deutſchen Meiſter
klaſſe feſt.

Reichsbund-Pokalendſpiel am 10 Auguſt. Das
noch ausſtehende Endſpiel um den Reichsbundpokal
iſt für den 10. Auguſt angeſetzt worden. Noch zu
beſtimmen iſt der Ort der Schlußrunde, an dem die
Fußballauswahlmannſchaften der Bereiche Bayern
und Sachſen zuſammentreffen werden. Am
6. Juli tritt die Bereichself von Sachſen in Dresden
gegen Mitte an.

Faſt das geſamte vlympiſche Programm wird
beim internationalen Schwimmfeſt am 5. Juli und
6. Juli in Preßburg abgewickelt. Wien wird dazu
eine ſtarke Vertretung ſowie eine Waſſerballmann
ſchaft entſenden. Aus dem Reiche kommen einige
gute Kunſtſpringer.

Gauverlagsleiterz; Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſche
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Sie kamen, vier verwundet, im ganzen
waren es noch neun Männer, alle verſtört,
erſchöpft, mit nur noch wenigen Schüſſen
Munition verſehen „Wir wären
drüben in den nächſten zehn Minuten alle
tot geweſen“, ſagte einer der Verwundeten
und ſchauderte. „Fenſter und Türen hielten
leidlich, aber in der Rückwand ſprangen die
Kerle ſchon aus und ein und brannten ihre
Hinterlader los!“

Frau Lucienne kam als letzte. Sie hatte
im Geräteſchuppen hinter dem Verſchlag
gekauert, aber ſie hatte nicht mehr geſchrien.
Nur koſtete es Mühe, ſie zu bewegen, in
die Blockhütte zu gehen. Sie rollte ſich auch
dort ſofort wieder auf einem der von Holz
ſplittern bedeckten, von Kugeln durch
löcherten Feldbetten zuſammen. Sie lag
auf den Knien, die Hände an die Ohren ge
preßt, das Geſicht in die Decken gedrückt
Erſt ſpät in der Nacht hörte man ſie im
Schlaf atmen, auf der Seite liegend, und
ihre Glieder zuckten bisweilen im
Schlummer.

Es gab viel Arbeit.
Peterſen hämmerte an neuen Ver

ſchalungen für die Fenſter. Wolf kroch mit
zweien der Leute auf dem Dach umher und
nagelte Bretter und Balken über die
Löcher.

Ma'gerie brachte den Kocher n Gang.
Deſſen Tank war dreifach tief eingebeult,
aber das zähe Meſſingblech war nicht ge
riſſen und hielt noch den Druck der För
derpumpe. Dann wuſch ſie die Verwundeten
und riß Verbandſtreifen aus der Wäſche
des toten Pauly, die aus ſeinen Koffern
auf den Boden geſtreut lag.

Als Hammer die Behältniſſe flüchtig wieder
einräumte, fand er einen Zettel und las

Pauly konnte die wenigen Zeilen erſt
in dieſen böſen letzten Tagen geſchrieben
haben. Er ſchrieb: Falls er in dieſem Auf
ruhr umkomme, gehöre ſein Geld und die
Rente der Firma ſeiner Frau in Bern,

Armengaſſe 8; er habe ſie vor Jahren ver
laſſen, aber es reue ihn das; deshalb be
kenne er jetzt, nicht Pauly zu heißen, ſon
dern Grätler, Paul Grätler.

Wolf Hammer richtete ſich ſteif auf und
las Paulys Zettel noch einmal langſam,
Wort für Wort, faltete ihn ſorgfältig und
ſteckte ihn zu ſich. Es kann keiner Suppe
ſchaden, wenn ſie mal umgerührt wird!
dachte er grimmig

Die Männer arbeiteten lange an der
Inſtandſetzung ihres letzten Verteidigungs
ortes. Peterſen ließ Holz aus dem Geräteſchuppen losbrechen und die Schieß
ſcharten verſtärken. Die Leute fanden eine
Rolle mit verroſtetem Stacheldraht,
ſpannten ſolchen Draht auf dem Hüttendach
kreuz und quer, über die Tür draußen,
über die Fenſterläden Sie gerieten in
eine heftige Ausdauer. Sie wollte es auch
vermeiden, zu denken. Gegen Morgen erſt
ließ ihre Erfindungsgabe nach, noch etwas
zu ſuchen, das man verbauen, ſperren, zu
nageln könnte.

Margerie kochte Kaffee.
noch Hartbrot zu eſſen.

Und auch Lucienne kam an den Tiſch und
aß. Sie ſah plötzlich ernſt aus, verbittert,
aus ihren Wurzeln gelöſt. Sie ſchwieg
wie ein alter Brunnen ſchweigt, der kein
Waſſer mehr hat.

Wolf ſah ihr zu. Er dachte daran, daß
es notwendig ſet, bei nächſter Gelegenheit
nach Amers zu ſuchen. Er zweifelte nicht
daran, ihn tot zu finden in der Schlaf
ſtube in Boyls Haus, wie der Pole
gemeldet hatte.

Niemand ſprach. Margerie kämpfte mit
Tränen und drängte ſie wieder zurück. Die
meiſten der Männer ſuchten einen kleinen
Platz, um zu ſchlafen. Es waren natürlich
nicht genug Pritſchen da.

Da gab es ein leiſes Rollen in den
Schienen Peterſen ging zur Tür.

Die Züge fuhren ein: Mortimers Bau
zug auf der Lokomotive Mortimer ſelbſt,
lachend dahinter der Zug mit der
Truppen!

Wolf ſah Margerie an „Jetzt müſſenSie mich verhaften, Wolfl“ ſagte ſie mit
einem müden, lieben Lächeln

Draußen begrüßte Peterſen ſeinen Ka
meraden. „Wir ſind hier nur noch die
Hälfte, Mortimerl!“ hörte Wolf den Schwe
den ſagen.

Es gab nur

trügeriſchen Schatten,

Wolf Hammer trat vor das Blockhaus.
Er ſchüttelte vielen Männern die Hand; ein
Offizier ſalutierte vor ihm. Er lebte alles
dies in einer merkwürdigen Weiſe: Es
ſtand deutlich und im Licht freundlicher Er
eigniſſe vor ihm, aber gerade jenes freund
liche Licht legte ein Flimmern um die Um
riſſe aller Bilder und warf eine Art von

in denen man zu
ſtolpern fürchtete. Zugleich waren alle
Geräuſche und Reden mit einem dünnen,
dämpfenden Tuch überworfen, unter dem ſie
an Bedeutung verloren.

Kommandos Schützenketten beweg
ten ſich auf die weißen Häuſer zu: Soldaten,
Offiziere, Maſchinengewehrgruppen.

„Wir werden die Neger langſam aus
der Siedlung, aus ganz Peekfontein hin

ausdrängen!“ erklärte der befehlsführende
Offizier. „Bis heute abend habe ich das
ganze Volk auf dem Marſch, die Linie der
Waſſerſtellen entlang, mit Weibern, Kindern
und Vieh. Das iſt das beſte Rezept: Man
muß ſie zum Wandern zwingen, bis ſie
müde und unſicher werden. Hernach läßt
man ſie in einem ausreichenden Weide-
gebiet zur Ruhe kommen; ſie ordnen und
beſinnen ſich dann von ſelbſt.“

„Den unnützen Ort brennen wir am
beſten nieder!“ riet der Major „Die Türme
geben zu wenig Arbeit ab, ſeitdem die
Bohrungen fündig wurden.“

Wolf Hammer fand ſich neben Drei
zu den weißen Häuſern gehen. Er ſah
Bilder wilder Verwüſtung. Es lagen auch
Tote umher.

Boyls Haus Die Männer gingen
die Stiege hinauf.

Die Tür zu Boyls Schlafſtube ſtand
offen. Ein weißer Mann lag dort, aufs
Geſicht geſtreckt, den Schädel von einer aus
der Nähe geſchoſſenen Kugel zerſtört.

„Das ſt Amers?“ murmelte Wolf.
Peterſen ſtutzte. „Erſchrecken Sie h

Hammer!“ ſagte er. „Jch ſprach nämli
ſchon mit Mortimer wiſſen Sie

Der Tote war Nerlikon.

Die „Reine d'Ahrique“ lief mit der ſin
kenden Sonne veſtwärts aus dem Hafen
von Magula aus. Das Schiff manövrierte
vorſichtig. Es gab wandernde Sände unter
dem bleiern dünenden Waſſer des Vor
hafens, unvermeſſene und unvermeßbare
Walzen von tauſendfach zerriebenem Sand,

die nach jeder Gezeit anders lagen, als
man annehmen konnte. Die Turbine ging
kleine Fahrt; die Rudermanbver jagten ein
ander.

Auf der Brücke waren die Offiziere des
Schiffes verſammelt. Auf dem Vorſchiff ſang
der Bootsmann die Zahlen ſeiner Hand
lotungen aus: „Sieben Faden und kein
Grund

„Wir können noch nicht ganz heraus
ſein, meine Herren!“ urteilte der Kapitän.
„Zehn Umörehungen wenigerl“

Der Maſchinentelegraph klingelte.
Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſfelr

ana

Waagerecht 1. Stadt in Rußland, 4. Prunk
uniform, 7. Lebensabſchnitt, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Körper
glied, 13. Verſuch, Muſterſtück, 15. Frucht, 18. ſchwerer
Draum, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Kaufhaus, 23, deutſcher
Kriegshafen, 24. rumäniſche Münze,

Senkrechte 1. Altrömiſches Gewand, 2. junges
Schaf, 3. Teil des Juragebirges, 4. Fremdwort für
„Gattung. Art“, 5. Fluß in Jltalien, 6. Vorfahrin,8. Fingerzeig, 10. vethlicher Vorname, 11. Geſtalt aus
„„Don Carlos“, 14. Flächenraum, 15. Segelſchiff, 16. deut
ſcher Strom, 17. Nebenfluß des Neckars, 18. bedeutſame
ar 19, Autobereifung, 21. Zeigeſtock. (St 1 Buch

Anmerk 2 9. ſcheStädte ung 9. und 20. ſind zwei oſtpreußiſch

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
irmaſens, 8. Oeſel,
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mr e gesucht.

zur Ausführung der laufenden

doch Kenntnisse in Stenographie
schreiben erwünscht.

2.
mit guten Kenntnissen

halbe Tage).

abschriften und Lichtbild,frühesten Antrittstermins erbeten an

Halle/Saale,

Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt:

elne Buchhalterin
Arbeiten, Abscilutkenninisse nient erforderlich,

weibliche Bürokraft
in Stenographie und Ma-

schinenschreiben, leichte Auffassungsgabe (eventuell

Ausführliche Angebote unter Beifügung von Zeugnis
ferner

Landwirtschaftlicher Treuhandverband Sachsen-Anhalt,
Freiimfelder Straße 68,

buchhalterischen
jeund Maschinen-

Angabe des

Fernruf 321 74.

Kontorlstin

Verlagsunfernehmen für

Juli gesucht.

Halle (Saale), erbeten.

nicht unfer 20 Jahren, von größerem

Bewerbungen
Zeugnisabschriffen unter L 1469. MANZ,

sofort oder
mit

Vertreter
in Lebensmittel-Geschäft., Groß-
Kantinen und bei Kleingärtner-
Verbänden bestens eingeführt, f.
lohnenden Sommer- Artikel

gegen 100/0 Provision
sofort gesucht. Angebote unter
L. U. 6310 durch Midag, Mittel
deutsche Anz. -Ges., Leipzig C 1.

Kraftwagenführer
für kleinen Lieferwagen, eventl.
auch für halbe Tage, stellt so-
fort ein

F. Lindenhahn, Königstr. 8

Packerin
kür leichte, saubere Arbeit zum
sofortigen Eintritt gesucht.
VDA.-Gauverbaud Halle-Merse-

burg, Platz der SA. 2.

Kontoristin
auch tage- oder setundenweise
esucht. Frauen, die in den
ſetzten 6 Monaten nicht berufs-
tätig waren, wollen sich melden

ei

Günther, Hindenburgstr. I. pir-

Bote (Radfahrer)
ſtellt ein

KURT HERFURTH
Parfümerie- Großhandlung

Halle (Saale), e Straße 94
Ruf 360.62

Tüchtige Friseuse
S Herrenfriseurtüchtigen
ztellt ein Hugo Wolt, Halle [S.)
Leipziger Str. 57, Hotel Goldene Kugel

Arbeitsbursche
gesucht.
Hoffmann, Dessauer Sfr. 2a.

Aeltere

Krankenschwester
etwas im Haushalt beschäftigt,- zu
altersschwacher Dame f. sofort oder
später gesucht. Ausführliche Ange-
bote an Gerichtsrat Giese, Wippra
Güdharz) erbeten.

Hausgehiltfin
40-50 Jahre, ehrlich, sauber, perfekt imKochen und Hausarbeit, sofort in Ver

Angebote unter
G 1486 an die MNZ, Halle.

Junges Mäde!
welches Luſt und
Liebe hat, ſich im

Kolonialwaren
laden Und Bäckerei
zu betätigen, ſofort
geſucht. Zuſchriften
K 9357 MNH, Halle,Kleinſchmieden

Melker
ledig, ſucht Stellg.
gute Zeugniſſe vor

Umgebung
7 Halke/S. AngeboteWirtſchafterin a er

oder Mädchen für Halle/S.
ſofort geſucht. Zu

ſchriften R 5442 nun
MN8, Halle/S. e

ZimmerAufwartung freundlich möbliert,
junge, freundliche n verinieten.
Frau, für dreimal
wöchenglich 3 Stun
den geſucht.

Dentiſtin Gedicke,

Am Steintor 3, I.

Schivetſchkeſtr. 31, pt.

Zimmer
ein leeres, evtl. v
Küchenbenutzg., ab
zugeben ((Nähe Rie
beckplatz) ZuſchrifJunges ten R a Mng,

Mädel f. Fleiſcherei Riebeckplah.
haushalt ſucht bei

guter Behandlung
Frau Bärwald ſen.,
Reideburg.

Für Aufnahme
von Anzeigen an
beſtimmten Tagen
können wir keineAufwartung Gewähr über

Freitag nachmittags nehmen.

geſucht. Weber, MNZ,
Lutherſtraße 84. Anzeigen Abteilung

Huttenſtr. 85, pt. l.

Mietgeſuche

Wohnung
3 Zimmer, geſucht.
Zuſchriften K 9358
MN8Z, Kleinſchmied.

Zimmer
möbliert, Nähe Gol
dene Kugel, geſucht.

Zuſchriften R 5443

der wendet ſich durch
die Kleinanzeige in
der MNS an einen
großen Kreis von
Menſchen. Wer
Kleinanzeigen auf
die Suche ſchickt, der
hat bei kleinſten
Koſten die beſte
Chance, ſchnell zum
Ziel zu kommen!

MNZ, Riebeckplatz.

werden im

geſtellt.

Jn dem Architekturwettbewerb,
langung von
Alterswohnheims in Halle ausgeſchrieben wurde,

wurde der Entwurf des Architekten Max Schlemmer,
Hindenburgſtraße 53, mit dem 1. Preis und der Ehtwurf
der Architekten Kallmeyer und Facilides,
ſtraße 49, mit dem 2. Preis ausgezeichnet.

Stadthaus,20. bis 24. Juni 1941 von 15 bis 18 Uhr öffentlich aus

Halle, den 19. Juni 1941.

Architekturwettbewerb Alters
wohnheim Halle

der zur
zum Bau

Er

Vorentwürfen eines
hker,

hier,
Alle Entwürfe

Marktplatz 2, Großer Saal, vom

Städt. Bauverwaltung.

Gaſtſtätte
ſtatt.

des Schlachthofes
Die Abendnachrichten werden vorher abgehört.

Beſuch wird erwartet.

Ortsgruppe FreiimfeldeDonnerstag, den 19. Juni 1941, 20 'uhr,
findet in derMitglieberverſammlung

Reger
eine

Kumm er, Kreispropagandaleiter.

weg 34, gehörige
Verluſt geraten
ungültig erklärt.

Kreiswaltung Halle-Stadt
Verwaltungsſtelle Halle-Stadt

Betr. Verluſt eines Kaſſenwalter-Ausweiſes.
bisherigen Blockobmann Arnold Troitzſch,

Der dem
Halle S., Stein

Kaſſenwalterausweis Nr. 12 144 iſt in
Der Ausweis wird hiermit ab ſofort für

Donnerstag, den 19. Juni 1941, verſteigere ich in
Halle (S.), öffentlich meiſtbietend gegen bar:

10 Uhr, Delitzſcher Straße 33:
4 Möbelwagen.
Um 11 Uhr, Kanenger Weg 2:
1 größeren Poſten gebr. Auto-Erſatzteile, 2 Schreib
tiſche, 1 Adler Schreibmaſchine, 1 Vieh Transport
Kraftwagen Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Röpzig

ſtröm

on Wanderung:
22 km.

Sonntag, 22. Juni
Bad Lauchſtädt Schkopau,Seſſpuntt 9 Uhr Ecke Vogelweide/ElſaBränd

Straße.
willkommen

Rückkehr gegen 18 Uhr. Gäſte

Zimmer
gut möbliert

zu ſofort od. ſpäter
v. jungem, berufs
tätigem Ehepaar
geſucht. Angebote
A 1361. MNZ, Halle.

Zimmer
möbliert, mit zwei
Betten, neuzeitlich
eingerichtet, geſucht.
Angebote Ra 12276MN8, Halle S.

unter U 1477

Raum
efwa 40—50 qm zur Aus
führung kleiner
furen und Lager geeignet,
sofort gesucht.

Halle (Saale).

Repara-

Angebofe
an die MANZ,

Iraininas-Anzug ung Pademantel

(Damen Größe 38 42)
zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter K 9353 MNZ,
Halle S. Kleinschmieden,

Hindenburg-

ACHTUNG KLEINGARTNER!
Kaufe jeden Posten Stachelbeeren und
anderes Obst. Anruf genügt. Gustav
Herrmaun, Halle/Saale, Charlottenstr. 17,

Fernruf 342 74.

Schreibtiſch
oder Dipl.Schreib
tiſch zu kaufen ge

Gr. 35, guterhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote Ra 12280
MRN3, Halle S.

Abzugeben nennen
Canſteinſtraße 4

T Brille

neu,Schnellezu erkaufen.
4 àn Sachsenland, Leipzig, Uni-

versitätsstraße 18.

Angebote unter

Ruf

Laubenfenster 60/77
Dessauer Sfraße 2a.

22287.

Eisſchrank
groß, paſſend für
Gaſtwirtſchaft oder
Fleiſcherei, preis
wert zu verkaufen.

Joh. Thurm,
O KüfnerStr. 79,Ruf 265 18.

Schneider
koſtiüm

faſt neu, Gr. 40742,
dklbl. Kammgarn,
Preis 60, verk.
Zuſchriften M 784
MNZ, Mühlweg.

Kerrepzinm.

Eiche, Schrank 1,80,
bis 2 m breit, kaufe
ſofort gegen Kaſſe.

Korntreff,
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad.
Ruf 318 24.

Sitzbadewanne
und Flurgarderobe
zu verkaufen. An
zuſehen 18 Uhr.

Elektromotor
B. B. C., 4 PS, m.
SternDreieckſch. u.
etwa 20 m Gummi-
kabel zu verkaufen.
M. Schmidt, Lettin,
Halleſche Straße 4.

Briefmarken
Sammlung billig
zu verkaufen. Ange
bote E 1484 MN,
Halle S

Kinderwagen
mit Wachstuchdecke,
guterhalten, und

Heißwaſſerſpeicher
für die Küche zu
verk. Schwetſchke
ſtraße 39, II.

Efenwände
Efeupyramiden, zu
verkaufen. Wein
gärten 41.

Zweirädriger
Federhandwagen,

mehrere Achſen,
Federn und Räder.
Torſtraße 35.

Warmwaſſer
Speicher, neuwert.,Herrenrad, Damen
rad. Brucknerſtraße
16, l.

kommode
Gasherd und ver

ſenkbare Nähmaſch.
zu kaufen geſucht.
Köhler, Am Kirch
tor 20 e.

Anzüge
guterhalten, mit
Preis und Größen
angabe, zu kaufen
geſitcht. Angebote
Ra 12269 MRZ,
Halle S.

uppen-
ſpörtwagen geſucht.
Schäfer, Thomaſius
ſtraße 16.
Kochmaſchine

neue od. gebrauchte,
geſ. Claus Herms,
Landwirt, Benn
ſtedt, Ruf Teutſchen
thal 325.

Herrenfahrrad
zu geſucht.R. Schröter,Grbbers b. Halle S.,

Bahnhofſtraße 12.

Backherd
elektriſch, evtl. auch
gebraucht, zu kaufen
geſucht. Angebote
an: A. H. poſtlagd.
Neumark, Geiſeltal.

Faltboot
oder Paddelboot
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften M 785
MN3, Mühlweg.
Gartenſchirm
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften M 786
MNS, Mühlweg

Graſsmäher
gebraucht, zu kaufen
geſucht. Angebote
R 5445 MNZ, Rie
beckplatz.

S kauft

von Soldaten im
Hamburger Büfett
verloren. Abzugeben
MN3, Ranniſche
Straße

Korbflaſchen
Weinflaſchen

Ruf 315 00,
Delitzſcher Str. 94.

Aus dem 18. und 19. Jahrhundert, die noch heute eine Freude

Für den Liebhaber volkstumlieh -graphischer Runst sind.

An diese Tradition anzuknüpfen war u die Crunder von

HA S VEERBVRE, die selbst einer alten Tabak Familie
entstammen, selbstoerständlich. Sie folgten damit zwar nicht

der damaligen Mode, die für die Zigarette den sogenannten

mondänen Stil geschaſfen hatte, aber trotedem hat sich der

HAVS NEERBVRG- S gegen alle Vorurteile durchge-
setet, weil er sich auf eine gute Pachleistung stütgen Ronnte.

GUEDENRINCG 4 P
mit Mundstück

Beide Marken Gieder in der fugendichten Frischhalte- Packung!

s

m Rheinland gab es schon fruhgeitig ein blühendes

und eine Tabak- Tradition.

OVERSTOLZ AV6 P
ohne Mundstück

Katze Le
ſchwarz, mit weißer

und weißen
Pfötchen, entlaufen.
Wiederbringer
hält gute Belohng.

d. Unkoſt.
HalleKröllwitz,

Kirſchbergweg 15.

ſucht, guterhalten. 7Angebote K. 9361 KinderR Kleinſchmied. blüschen

c blau ſchwarzweißMädchen d Lutherplatz Canſteinſtr.halbſchuhe Mittwoch verloren.
mit

er Krauſe,

Abzugeben

ensmittel
artentaſche

Jnhalt,
17. 6. bei Firma

Goetheſtr.,
abhandengekommen.

am

gegen

Belohng. Friedrich
platz 5, Laden.

Kleinanzeigen in die C

Rezept dagz

ſiehe Konditorſchürge

Alles das, was in eine gute Totke hlneinkommt, das kleb)

mehr oder wenlger auch an der Kondiforſchürze: Teſg,

Krememaſſe, Tortenfültung und Zuckerfarben! Die Torke

wird gewiß ſchön aber Frau Kondltor hat dle Arbeld

cnit dem Waſchen. Und die iſt nicht einfach. Wer einmaß

eine Konditorſchürze gewaſchen hat, kann ein Lied davon

ſingen. Mit einfachen Waſchen iſt da nichts zu wolle

Man braucht ſtärkere Mittel für dieſen zähklebenden,

eſweißhaltigen Kitt! Haben Sie etwas Ahnliches

waſchen? Dann nehmen Sie nicht Seife oder Waſch

pulver; Sie erreichen damit nicht viel. Außerdem braw

chen Sle die Seife nötlger für die Körperpflege und die

gute Wäſche. Viel raſcher und gründlicher wirkt hler M

Aber Nacht wird in lauwarmer Mi Löſung eingeweicht

am Morgen 15 Minuten in neuer i Löſung ge

kocht und danach gründlich geſpült das iſt die

einfachſte und billlaſte Meibabde Blite, drobleren Sle)

Verm ö gen en e

Anlagevermögen:
Bebaute Grundstücke mit

a) Geschäfts- und Wohn
ebäudenb) Fahrikeebaagen unck

anderen Baulichkeiten
Vnbebaute Grundstücke
Im Bau befindliche Anlagen
Maschinen und maschinelle

Anlagen
Werkzeuge und Betriebs-

ausstattung
Betriebssusstattung, kurz

lebig eringen rModelle eWagen
Umlaufvermögen:

Bestände:
a) Roh, Hilfs- und Be

triebsstolle
b) Halbfer geErzeugnisse
c Fertige, Erzeugnisse

Wert papiere e
Eigene Aktien

nom. RM. 68 700,
Steuergutscheine
Geleisfete. Anzahlungen
Forderungen auf Grund

von Warenlieferungen u,
LeistungenForderungen aus Krediten
nach S 80 des Aktien-
Gesetzes

Sonstige Forderungen
Weechsel
Schecks
Kasse Reichsbank

Posischeck
Andere Fankguthaben e
Posten der Kechnungs-

abgrenzungBürgschaften Röt. 15 00ö

nd

Verpflichtung
GrundkapitalGesetzliche Rüeklage
Wertberichtigungspösten
Rückstellungen
Verbindlichkeiten:

a) Anzahlungen vos
Kundenb) Verbindlichkeiten auf

Grund von Warenliefe-
rungen u. Leistüngen

c) Sonstige Verbindlich-
keiten
Nicht abgenobene s
wWinnanteile

Langfristiges Darlehen
Posen der Kechnungs

abgrenzung
Gewinn Vor

trag RA. 18 798, 39
Gewinn

RA. 115 850, 231940

Bürgschaften RM. 15 000

am 31.

Aufwendunge
Löhne und Gehälter g.
Soziale Abgaben:

a) gesetz liche 1
7b) freiwillige

RA.
los 400,
505 890
228 900
528 04832

104 415,

73 880
I

u

178 852,80
1513 15510

21 2385,
208 269,20

83 650, 48

145 500
232 636,38

698 607,13

15 915, 95

22 872, 19

515,228,40

s 640

7572

en
2 200 000

220 000

174
82 000

ro4 066, 12

626 440,03

335 407, 12

1388,80
370 000

63 992,33

134 648, 62

T

Gewinn und Verlustrechnung
Dezember 1940.

n

1666 198,96

s 906.42
78 11022

T905

Halleſche Maschnentahrit und Eisengieberel, alle
Abschluß am 31. dezember 1940

UDebertrag: 1 863 212,60

Zuweisung an Gekölg
schafts Unterstützungs-

Verein 100 000,Abochreibungen auf Anlagen 256 740,15

Zuweisung zur Wertbe-
richtigung 84 357,02e zur Zerelnchen
Rücklage 70 000,Zinsen, soweit e die Er
kragszinsen übersteigen 13 325,76

Steuern vom Ertrag ünd
vom Vermögen 229 554, 34

Sonstige Steuern 109 168. 77
Beiträge an Berufsvertre-
tungen n e s 4 826, 95

Reingewinn
Vortrag aus
1939 RA. I 798, 39
Gewinn
1940 RM. 115 850,235 134 648, 62

2 935 534,21

Erträges
Vortrag aus 1939 18 798, 39Ertrag arg 8 132 II,

des Aktiengesetzes 23869 209,87
Auberordentliehe Erträge 47 525, 95

T 75777
Nach dem abschließenden Ergebnis

meiner pklichtgemäßen Prüfung aufGrund gen Bücher und Schriften der Ge-

sellschaft sowie der vom Vorstand er-
teilten Aufklärungen und Nachweise
entsprechen die Buchtührung, der Jah-
resabschluß- und der Geschäftsbericht,
soweit er den Jahresabschluß erläutert,
den gesetzlichen Vorschriften.

Halle, den 6. Mal 1941.
Prof. Dr. K. Schmalt2g,

Wirtschaftsprüfer.

Die Dividende für 1940 ist durch Be-
schluß der Hauptversammlung vom
16. Juni 1941 auf 6 V. H. festgesetzt und
ab 20. Juni zahlbar mit:
RM. 30, für Gewinnanteilschein Nr. 139

der 500-Mark-Aktie,RM. 6, lkür De winnenteilschein Nr. 13
der 100-Mark-Aktie

in Halle: bei der Kasse der Gesellschaft,
beim Halleschen Bankverein

von Kulisch Kaempf Co.
bei der Bresdner Bank,Filiale Halle.

In Berlin bei der Dresdner Bank.
In Leipzig bei der Dresdner Bank.

Der Vorstand der Gesellschaft
steht aus folgenden Herren

Ernst Schimpf Halle (Vorsitzer),Dipl.Ing. kleinrien Strem pe le
Halle,

Obering. Erich Langelücdcdeckse,
Halle

be

Der Aufsichtsrat besteht aus folgen
den Herrey:

Geh. -Justizrat Dr. Friedrich Keil,
Halle Vorsitzer,

Fabrikdirektor Frit- Herbst, Halle
Geheralchrektor a. D. Emil Gaudlitz,

Zeitz
Banirektor Rudolf Steckner, Halle
Generaldirektor Robert Aumüſſer,

Delitzsch,
Bankdirektör Dr. Curt Böhm, Halle

Morgens unterrichtet Sie schnell

und eingehend die MNZ



19. Junt 1941t Mitteldeutſche Nanotal Zeitung r. 768

Vor 25 Jahren
fiel Mar Jmmelmann

„Eines Abends hieß es bei uns plötz
lich, er ſei abgeſtürzt. Jch hielt das zuerſt
nur für eines der bekannten Gerüchte, doch
leider beſtätigte der Stabsoffizier am
Abend die Meldung. Ich bat dann gleich,
zur Ueberführung nach Douai fliegen zu
dürfen. Die Ueberführung war ſehr feier

lich. Jmmelmann war im Hof des Laza
retts aufgebahrt. Ringsherum ſtanden
große Obelisken mit Pechfackeln So
berichtet Oswald Boelcke in einem Brief
an ſeine Angehörigen über den Tod ſeines
Freundes Max Jmnmelmann, des
„Adlers von Lille“.

Fünfundzwanzig Jahre ſindſeitdem vergangen ſeit jenem Sommer-
abend im Juni, da Max Jmmelmann zum
letztenmal ſich mit ſeiner Fokker Maſchine
höher und. höher in den Himmel ſchraubte,
den letzten Gegner abſchoß und dann ſelbſt
den Fliegertod ſtarb. Viel iſt über dieſe
letzten Minuten geſchrieben worden. Wurde
er im Luftkampf beſiegt? Fiel er einem
verhängnisvollen Unfall zum Opfer
Wurde ſeine Maſchine von einem feind
lichen Schrapnell zerriſſen Wir wiſſen es
nicht. Die Berichte der Augenzeugen ſind
widerſpruchsvoll. vieldeutig ſind auch die
Ausſagen der Fachleute, die die Trümmer
des abgeſtürzten Apparates unterſuchten.
Soviel nur iſt ſicher: am Abend des
18. Juni erſchien eine engliſche Flieger-
ſtaffel über Dougi, Jmmelmann und ſeine
Kameraden ſtarteten und warfen ſich dem
Gegner entgegen, verwickelten ihn in Luft
kämpfe und ſchlugen ihn zurück der
Kampf war noch nicht beendet, als Jmmel-
manns Maſchine plötzlich auseinanderbrach,
der Schwanz knickte ab, ein Torſo nur,
ſtürzte der Apparat in die Tiefe, mit ihm
Max Jmmelmann, tot fand man ihn
ſpäter hinter den deutſchen Linien zwiſchen
den Trümmern ſeines Fokkers.

Die Front aber wollte es nicht glauben.
Es konnte nicht ſein. Jmmelmann tot, der
kühne, der tapfere Adler von Lille! Denn
wer hätte ihn ſchlagen ſollen, den Unbeſieg
baren So knüpften ſich allerlei Gerüchte
und Meinungen an ſeinen letzten Flug.
Jmmelmann ſchlug ſich mit zwei Tommies,
ſo erzählte ein Augenzeuge. Indes er ſich
in den einen verbiſſen hatte, verfolgte ihn
der aundere. Jmmelmann ſah die Gefahr
nicht. Da plötzlich brach ſein Flugzeug aus
einander. Getroffen oder nicht? Manche
glaubten es annehmen zu dürfen, andere,
unter ihnen Oswald Bvoelcke, der Jmmel
mann und ſeine Art zu kämpfen, am beſten
kannte, lehnten eine ſolche Erklärung als
puren Unſinn ab. „Ein Teil des Propellers
iſt weggeflogen, durch den Ruck ſind die
Spanndrähte im Rumpf geriſſen und dieſer
iſt dann abgeriſſen ein ganz dummer
Unfall alſo!“ Dieſe Meinung ſpricht
Bvelcke aus. Und Fokker, der Konſtrukteur
der Maſchine, äußerte nach der Unter
ſuchung die Anſicht, daß die Maſchine durch
Schrapnellfeuer in zwei Teile zerriſſen
worden ſei beweiſen konnte er nichts,
und bis heute kann über Max Jmmel-
manns Tod nichts Sicheres ausgeſagt
werden.

Aber iſt das nötig? Jn das Bewußtſein
des Volkes und in die Geſchichte der deut
ſchen Jagoöfliegerei iſt er auch ſo als der
Unbeſtegte eingegangen, der im
Kampf mit dem Feind den Helden
t v d ſtarb. Fünfzehn Gegner hatte er bis
dahin erledigt, zuſammen mit ſeinern
Kameraden Boelcke war er mit dem „Pour
le Möérite“ ausgezeichnet, wiederholt war
ſein Name in den Heeresberichten erwähnt.
Er war ein Heros der Jugend, ein Vorbild
aller jungen Flieger geworden, und in

Die neuen Heinkel-Jager auf Feindflug
Die engliſchen Flieger haben in den letzten Tagen,

Aufn. Weltbild-OKW.
wie das Oberkommando der Wehr-macht bekanntgab, die Ueberlegenheit der deutschen Jagdflugzeuge in besonders eindring-

licher Form zu spüren bekommen. Pas Bild zeigt den neuen deutschen Jagdeinsitzer Hein-
kel He. 113, der sich im Tag- und Nachteinsatz an allen Fronten hervorragend bewährt hat

Stimſon wünſcht vier Jahre Krieg
Um aus dieſer Lage kapikaliſtiſche Vorteile ziehen zu können

Neuyork, 18. Juni. Wie Reuter melbdet,
gab der USA- Kriegsminiſter Stimſon
geſtern vor dem Repräſentantenhauſe, das
zur Zeit den Ausbau des
Stromes für die Seeſchiffahrt beſpricht, der
Meinung Ausdruck, daß der Krieg wohl
über vier Jahre dauern könne. Er
ſagte: „Bereiten Sie ſich auf die Perſpektive
eines langen Krieges vor“. Weiter erklärte
Stimſon, daß die Regulierung des St.
Lorenz-Stromes der Sicherung der Muni-
tionsverſchiffung nach England diene. Die
Ausführung des Projektes würde vier
Jahre in Anſpruch nehmen. „Meiner Mei-
nung nach“, ſo fügte Stimſon hinzu, „iſt es
darum notwendig, ſich auf eine lange kri
tiſche Periode vorzubereiten. Es beſteht
eine große Wahrſcheinlichkeit, daß ſie lange
genug dauert, damit die USA aus dieſer
Lage ihre Vorteile ziehen können“.

Es iſt. bekannt, daß das St. Lorenz-
Strom-Projekt, das von rieſigen Kapital
intereſſen beherrſcht wird, ſchon ſeit Jahr-
zehnten die Gemüter in USA und Kanada
bewegt. Große Konzerne hier und dort
haben ſich darum hart bekämpft. Wenn jetzt
mitten im Kriege der Kriegsſekretär Stim
ſon zum Sprecher der USA- Kapitaliſten
wird, um das Projekt vorwärtszutreiben
und ihre Hegemoniebeſtrebungen durchzu
ſetzen, ſo zeigt ſich deutlich, daß hinter den
politiſchen Zielen der Rooſevelt-CElique
lediglich ausgeſprochene kapitaliſtiſche
Intereſſen ſtehen. Deutlich unterſtreicht
Stimſon damit Wort für Wort die War-
nung des Führers, wenn er in ſeiner
Reichstagsrede vom 4. Mai dieſes Jahres
erklärte: „Denn die Männer, die den Krieg

St. Lorenz

gewollt hatten, handelten ja nicht aus
irgendeiner idealen Ueberzeugung. Hinter
ihnen ſtand als treibende Kraft der jüdiſch
demokratiſche Kapitalismus, dem ſie ver
pflichtet und damit verfallen waren. Die
von dieſen Kriegsintereſſenten aber ſchon
feſtgelegten, weil inveſtierten Milliarden-
Kapitalien ſchrien nach Verzinſung und
Amortiſation. Daher erſchreckte ſie auch die
lange Dauer des Krieges nicht nur nicht,
ſondern im Gegenteil, ſie iſt ihnen er
wünſcht“.

Stimſon lieferte damit auch einen wei
teren Belaſtungsbeweis für die Anklage, die
der Führer in ſeiner Reichstagsrede vom
19. Juli 1940 den kapitaliſtiſchen Kriegs
hetzern in aller Welt ins Stammbuch ſchrieb,
wenn er hier ſagte: „Die engliſch- franzöſi
ſchen Kriegshetzer brauchten den Krieg und
nicht den Frieden. Und ſie brauchten einen
langen Krieg, wie ſich Herr Chamber-
latn ausdrückte, mindeſtens drei
Jahre lang, denn ſie hatten ja unter
deſſen ihre Kapitalien in Rüſtungsaktien
angelegt, die Maſchinen angeſchafft und be
nötigten nun die zeitliche Vorausſetzung
für das Florieren ihrer Geſchäfte und zur
Amortiſation ihrer Jnveſtierungen“.

Die zyniſche Erklärung, mit der Stimſon
die kapitaliſtiſchen Ziele einer gewiſſen
Elique enthüllt, ſind einer von den vielen
Beweiſen dafür, wie die USA mit der Angſt
Geſchäfte zu machen verſuchen. Alle Panik-
machereien, alle leeren Drohungen und
Warnungen verfolgen nur den einen
Zweck, die Welt in die Stimmung einzu
nebeln, die es ihr möglich macht, ihre uner
ſättliche Profitgier zu befriedigen.

Kameradenkreiſen war er geſchätzt wie kaum
ein zweiter.

Aus zahlloſen Briefen ſpricht die Trauer
ſeiner Kameraden. Jn Oswald Boelckes
Zeilen lebt der Schmerz um den Freund,
auch Manfred von Richthofen gedachte
ſeiner: „Was habt Jhr zu Jmmelmanns
Tod geſagt? Auf die Dauer glaubt eben
jeder mal dran. Auch Boelcke!“ So ſchrieb

er, und ſeine Worte erfüllten ſich. Vier
Monate ſpäter fiel auch Boelcke, und ſchließ
lich ſtarb auch er den Heldentod, der er das
Erbe der beiden erſten deutſchen Jagoöflieger
angetreten und würdig vertreten hatte.
Aber nirgendwo wurde eine Klage laut. Die
blieben, füllten die Lücke aus, die der Kampf
geriſſen hatte. So war es damals, ſo iſt
es heute.

Waſſermangel in Tobrul
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 18. Juni. Die bei den jüng
ſten Kämpfen um Tobruk gemachten auſtra
liſchen Gefangenen ſagten aus, daß die täg-
liche Waſſerration für die engliſchen
Truppen in Tobruk erneut herabgeſetzt
wurde.
fühlbare Lebensmitteleinſchrän-
kungen in Tobruk bemerkbar. Am be
denklichſten ſei, daß die Munitionszu-
fuhr infolge der beſtehenden deutſchen
Luftangriffe auf die Verſorgungsſchiffe
unterbrochen ſei.

Flugzeugunglück in Rumänien
Bukareſt, 18. Juni. Ein Flugzeug der

rumäniſchen Luftfahrtgeſellſchaft Laren erlitt
am Mittwoch, wie in Bukareſt amtlich be
kanntgegeben wird, beim Start zu dem
fahrplanmäßigen Flug nach Sofig über dem
Flughafen Bancaſa einen Unfall. Das
Flugzeug ſtürzte aus einer Höhe von etwa
150 Meter ab und geriet am Boden in
Brand. Sämtliche Jnſaſſen, dar-
unter auch einige Reichsdeutſche,
fanden den Tod.

Brardſtifker hingerichtet
Berlin, 18. Juni. Am 18. Juni 1941 iſt der

am 25. Mai 1922 geborene Jan Cimaj hin-
gerichtet worden, den das Sondergericht in Han
nover als Volksſchädling zum Tode verurteilt hat.
Cimaj hat einen Bauernhof angezündet und dadurch
das deutſche Volk geſchädigt.
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Scheuring vor Harbig
Internationales Abendſportfeſt

in der Reichshauptſtadt
Auf dem Jnternationalen Abendſportfeſt in

Berlin waren rund 8000 Zuſchauer erſchienen. Jm
300Meter-Lauf mußte ſich Rudolf Harbig nach
einem prächtigen Rennen von Jakob Scheuring
geſchlagen bekennen, der ſich als reiner Kurz
ſtreckker doch als der Schnellere erwies. Doch kam
Harbig auf den letzten Metern mächtig auf. Der
Holländer Oſendarp war auf den erſten hundert
Metern der ſchnellſte Mann, er überholte den vor
ihm liegenden Harbig, führte noch in der Ziel-
kurve, aber dann zogen die auf der Jnnenbahn
laufenden Scheuring und Geo Müller an ihm vor
bei. Jn der Geraden gab es einen packenden End-
kampf, in dem Oſendarp nicht mehr mitzuhalten
vermochte. Scheuring gewann mit ſichtbarem Vor
ſprung in 34,3 Sekunden vor Harbig und Geo
Müller, die mit 34,5 Sekunden die gleiche Zeit

hatten. Oſendarp wurde in 35,2 Vierter.
Auf der langen 3000-Meter- Strecke

gab es einen ſchwediſchen Sieg, da der Weltrekord
mann Henry Kälarne und ſein Landsmann Gunnar
Hägg ſich das Rennen taktiſch geſchickt eingeteilt
hatten. Hägg konnte ſeinen Vorſprung 50 Meter
ausdehnen und ſicher in 8:19,2 gewinnen. Um ſo
mitreißender verlief der Kampf um den zweiten
Platz, in dem Altmeiſter Syring wieder einmal
über ſich hänauswuchs, indem er Kälarne und den
Finnen Virtapehja in ſeiner perſönlichen
Beſt zeit von 8:23,6 Minuten niederzuringen
vermochte.

Ergebniſſe 100 Meter: 1. Fehrmann (Berlin)
10,9, 2. Bönecke (Berlin) 10,9 Sek. 300 Meter: 1. Scheu
ring (Stuttgart) 34,3, 2. Harbig (Braunſchweig) 34,5 Sek.
1000 Meter: 1. Seidenſchnur (Kiel) 2:27,8, 2. Span
heimer (Dänemark) 2:28,2 (däniſcher Rekord). 3000 Meter:
J. Hägg (Schweden 8:19,2, 2. Syring (Wittenberg) 8:23,6.
Kugelſtoßen: 1. Wöllke (Berlin) 15,38 Meter, 2. Trippe
(Berlin) 15,04 Meter. Speerwurf: 1. Mikkola (Finnland)
70,30 Meter, 2. Berg (Leipzig) 65,22 Meter. 110 Meter
Hürden: 1. Zepernik (Berlin) 15,6 Sek., 2. Kumpmann
(Hagen) 15,9 Sek.

Führende Perſönlichkeiten des italieniſchen
Rundfunks weilen zur Zeit als Gäſte der Reichs
rundfunkgeſellſchaft in Berlin.

Profil meines Baters Don Erwin Sedding
Als die gebratene Gans aufgetragen

wurde, ſtellte ſich heraus, daß die Geflügel-
ſchere nicht in Ordnung war. Eine Weile
mühten wir uns mit einem kräftigen Küchen
meſſer ab, jeder wußte einen beſſeren Rat,
der Erfolg blieb dürftig.

Mein Vater, wie immer ziemlich kurz
entſchloſſen, ſtand auf und verſchwand. Als
er nach wenigen Augenblicken zurückkehrte,
hielt er ein merkwürdig ausſehendes ver
nickeltes Jnſtrument in der Rechten.

„Adolf!“, ſtieß Tante Betty entſetzt her
vor. „Haſt du das Ding aus deinem Ope-
rationsbeſteck geholt?“

„Woher denn ſonſt?“, gab er fröhlich
zurück und tranchierte auch ſchon in den
knirſchenden Gänſebeinen herum. „Das ift
eine Zange, mit der man beim Menſchen die
Rippenknochen abkneift, wenn

„Was hat ſie?“, fügte er erſtaunt hinzu,
als er ſah, daß Tante Betty beleidigt das
Eßzimmer verließ. „Sie ekelt ſich doch nicht
etwa?“

Wir meinten doch
Er ſchüttelte vexächtlich den Kopf.
„Komiſche Frau-“, knurrte er. „Jeden

Kartoffelſchaber läßt ſie gelten, und beim
einzigen Meſſer, das in dieſem Hauſe ge
kocht und alſo wirklich ſteril grmacht iſt,
verliert ſie den Appetit!“

Tante Malchen, eine andere Dame, die
den Reſt ihres Lebens bei einer Jugend-
freundin als Untermieterin verbrachte, war
plötzlich geſtorben. Da mein Vater am
gleichen Tage, an dem uns die Trauer-

depeſche e. e Se

in jene Stadt fahren mußte, belud man ihn
natürlich mit allerlei pietätvollen Auf
trägen, derer er ſich, wie wir nach ſeiner
Rückkehr hörten, auch ſehr geſchickt ent
ledigte.

Als meine Mutter wiſſen wollte, wo er
übernachtet habe, erzählte er, daß die alte
Klöppel eben jene Jugendfreundin ihn
dabehalten hätte, weil es ſpät geweſen wäre
und er ſich ſo den Weg zum Hotel habe er

ſparen können.
„Aber in der kleinen Wohnung iſt doch

gar kein Platz!“
„Wieſo denn nicht?“ gab mein Vater

t „Tante Malchens Bett war doch
frei!“

Meine Mutter ſah ihn groß an. Mittags
war die Tote abgeholt worden, und am
ſelben Abend? Nein, das begriff ſie nicht!
Das hätte ſie um jeden Schlaf gebracht!
Das mußte beſtimmt auch auf die ſtärkſten
Nerven einwirken.

„Wie war es denn?“, forſchte ſte ge
ſpannt.

Mein Vater, tadellos ausgeruht und
völlig ahnungslos, bezog dieſe Teilnahme
auf das Bett als Möbel.
„Etwas zu kurz!“, erwiderte er.

Nachdem mein Vater als Siebzigjähriger
das Skalpell endgültig fortgelegt hatte, zog
er ſich aufs Land zurück, um ſeiner Lieb-
lingsbeſchäftigung nachzugehen: der Roſen
pflege und Bienenzucht.

Acht Jahre ſpäter wurden ihm die Augen
trübe. Aus Angſt, auf ſeinen Homer ver
e Be W u8erieren und

a vorübergehender Beſſerung ein zweites
al.
Mit 88 Jahren ſuchte er ſeine Bratſche

hervor, um „an die Studien der Jugend-
zeit“, wie er ſchrieb, „wieder anzuknüpfen“,
aber „der linke Arm ermüdet raſch“ und
ſein Brief endet recht vorſichtig mit der Er
wägung: „Das Alter naht!“

Eine liebe Frau
Von Ludwig Walöweber

Da iſt die. Seufzer-Kath, was die alte
Bötin geweſen iſt tröſts unſer Herrgott!

da iſt die einmal auf dem Tandelmarkt in
Zwieſel (in unſerem Bayeriſchen Wald) ge
weſen und heimzu hat ſie an ihren zwei Kör-
ben ſchwer zu tragen gehabt. Jetzund, wie ſ'
gegen die Bärnzell hinausgekommen iſt,
jetzund iſt ihr ein Fuhrwerk nachgekommen.
Das iſt der Gobibauer vom Asberg ge
weſen, der auch vom Tanölmarkt heimge-
fahren iſt. Wie der geſehen hat, daß die
Kathl gar ſo mühſelig ſchleppt und weil
neben ſeiner auch noch ein Platzl auf dem
Sitzbrett geweſen iſt, hat ers angeſchrien und
hats gefragt, obs nicht aufſteigen möcht.

Das hat ſich die Kathl nicht zweimal
ſchaffen laſſen. Schnell iſt ſie oben geweſen

eben dem Gobibauern, ihre Körbe aber, die
ats nicht auslaſſen. Die hats beide vor ſich

auf den Schoß genommen.
Hat der Bauer gmeint, das brauchets doch

nicht, daß ſie ſich mit den ſchweren Körben
auch jetzt noch plagen tät, die könnts doch
hinten in den Wagen ſtellen.

„Nag, naa“. hat da h Kathl abgewehrt,
„nag, nag, dös wär denneſt zviel verlangt.
Js ſchön genug, daß d mich aufſitzen laßt.
Die Körb, die kann i ſchon ſelba tragen.“

Egks „Peer Gynt“ auf tſchechiſch
Mit allen Zeichen eines ſtarken äußeren

Erfolges ging Werner Egks neue Oper
„Peer Gynt“ im Tſchechiſchen National
theater in Prag in Szene. Es war gleich
zeitig die erſte fremöſprachige Aufführung
des erfolgreichen Werkes, deren Bedeutung
der Komponiſt ſelbſt dadurch betonte, daß
er als Gaſtdirigent auftrat. Egks von
echtem Theaterblut erfüllte Muſik verfehlte
auch auf das tſchechiſche Publikum ihre
packende Wirkung nicht. Die Geſangs
partien waren mit den erſten Kräften be
ſetzt, und ſchon nach dem erſten Akt mußten
Werner Egk und die Hauptdarſteller vor
der Rampe erſcheinen. Es war viel mehr
als ein bloßer Prämierenerfolg.

Von den Univerſitäten. Reichsminiſter
Ruſt hat Profeſſor Dr. Gerhard Roden
waldt zum preußiſchen Mitglied der Zen-
traldirektion des Archäologiſchen Inſtituts
des Deutſchen Reiches auf die Dauer von
fünf Jahren ernannt. Prof. Rodenwaldt
war Schüler von C. Robert in Halle. Dr.
Georg Beſſau von der Univerſität Berlin
wurde zum Ehrenmitglied der Japaniſch
Deutſchen Mediziniſchen Geſellſchaft er
nannt. Reichsminiſter Ruſt hat den
Direktor des Württembergiſchen Statiſti
ſchen Landesamtes. Dr. Joſef Griesmeier
zum Honovrarprofeſſor ernannt und der
Rechts und Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Tübingen zuge
wieſen. In Danzig verſtarb im Altervon 72 Jahren der Geh. Reg.Rat und
Senator a. D. Prof. Dr.Ing. e. h. F. W.
Otto Schulze. Geh.Rat Schulze hat ſich
große Verdienſte um die Erhaltung der
Danziger Hochſchule erworben.

Seit neueſtem machten ſich auch
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